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3 20. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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Nr. Ic N 


2 E Arbeiterfragen. ei 


Tarifverträge 1922. 

Die Tarifkontrakte für die Landwirtſchaft in der Wojewodſchaft 
Poſen, ſowie auch die Tarifkontrakte der Saiſonarbeiter der Land⸗ 
wirtſchaft für die Wojewodſchaft Poſen, gültig vom 1. April 1922 
bis 31. März 1923, ſind im Druck erſchienen. Sie können in deut⸗ 
ſcher und polniſcher Ausfertigung von der zuſtändigen Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Hauptbereins der deutſchen Bauernvereine gegen N = 
weis der Mitgliedſchaft zum Preife von 60 Mk. 
Stück bezogen werden. 

Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 
Sonderausſchuß Arbeitgeberverband. 


E Bani und Börſe. 5 


Geldmarkt. 


Kurſe an der P oſener Börſe vom 15. Mai 1922. 
v —,— | Eegielsti-Aft. I. VII. em. 240,— 
91 Be 11 85 5 IX. Cegielski⸗Aktien VIII. em. 200.— 
auk Zwigzku⸗Akt L-IK.em. —— Herzfeld Victorius⸗Akt. 392.5 


Bank Handl. Poznan⸗Akt. ——Ventzki⸗Akt. 580,— 

Kwileckt, Votockt i Ska.⸗Akt. —.— Ae Bete ek 1421 

Dr. Rom. May⸗Akt. 670. — Auszahlung Ber 

Parteien 5 J%%%ͤöͤ 
(Miljonôwka) 175,— 


i Kurſe an der Berliner Börſe vom 16. Mai 1922. 
Holl Gulden, a N 1 Dollar - dentihe Mark 282,63 
den = deutſche M 10950,.— 59% Deutſche Reichsanleihe —,— 


Schweizer Francs, 100 75 Posen Pfandbriefe — 
Frs. — deutſche Mark 5425,— 13%, %, Poſen. Pfandbriefe —.— 
1 u Pfund = deutſche Oftbank Alten = 
Mar 259,— Oberſchl. Kokswerke —— 
den 100 poln. Hohenlohe⸗Werke — 
Mark = deuiſche Mark 704 Deen — 
Oberſchl. Eiſenbd. — 


Kriesnoten —.— 
5 Kurſe an der Warſchauer Börse vom 15. Mai 1922. 
1 ie 2114 = 
1 liche ſcherone bolt —.— 
14,10 Zyradow⸗Aktien —.— 
os an der Danziger Börſe vom 16. Mat 1922. = 
1 Dollar — deutſche Mark 281,5 2. e 3 Mark = 


1 Pfund Sterling = utſche M 7,05 
Lauch Marre — Telegr. Auszahlung London —.— 


— 


Vermittlungsſtelle für den Ankauf und verkauf von neuen 
und gebrauchten maschinen und Geräten und ſonſtigen 
Sachen. 

Winem dringenden Bedürfnis folgend, haben wir uns ent- 
Kinder nach dem Muſter der. deutſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ellſchaft eine Vermittlungsſtelle für den Ankauf und Verkauf von 
hauen und gebrauchten Maſchinen und Geräten und ſonſtigen 


1. 5 = polniſche 
1 u Mark- polniſche 


— 


für IV) olen Su, viertelſahrlich 777 
Blatt des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine T. 2. 


und des Arbeitgeberverbandes für die deutſche Candwirtſchaft in Großpolen. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in polen I. 2. 


Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in polen I. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in Poynan T. 2. 


Poznan (poſen) Wiazdowa 3, den 20. Mai 1922 
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Bezugspreis Mk. 300 


22. Jahrgang des Pofener Raiffeifenboten. 


JF Ä 


5. Jahrgang 


Sachen in unſerem Blatt einzurichten. Wir erhalten ſeit einiger 
Zeit viele Mitteilungen, daß notwendige Wirtſchaftsgegenſtände, 
Maſchinen, Wagen, Handwerkszeug und andere Sachen verkauft 
werden ſollen oder daß man wünſcht, dergleichen Sachen zu kaufen. 
Um hier Angebot und Nachfrage wirkſam auszugleichen, werden 
wir unter obiger Überſchrift ſolche Mitteilungen beröffentlichen 
und empfehlen ſie unſeren Mitgliedern zur dringendſten Beachtung. 
Vermittelungsſtelle für den Ankauf und Verkauf von neuen und 
gebrauchten Maſchinen, Geräten und ſonſtigen Sachen: 
Es werden angeboten: 
1. 1 großer Lederlandauer, Bezug dunkelblaues Tuch, Preis 
1000 000 M. 
2. 1 eleganter Doccart, Bezug dunkelgrünes Tuch, Preis 
150 000 M. 
3. 1 Damenſattel. 
4. 1 ſehr großer Bronzekronleuchter mit reichem 3 
für 32 Lichte. 
5. 10 ah paſſende e e e je 4 Lichte. 
6. 1 Gasapparat Aerogen für Benzin oder Benzol, helles 
Licht, mit 10 Hängelampen, 15 Wandarmen. 
7. Eine Anzahl verſchiedener großer Heizkörper, ff. lackiert, für 
Warmwaſſerheizung, Fabrikat Körting. 
8. 1 eichene Speiſezimmereinrichtung im Renaiſſanceſtil, Buffet, 
dreiteiliger Geſchirrſchrank, ein reichgeſchnitzter Seitentiſch, 
2 Wandbretter, Stühle, 1 Ausziehtiſch für 24 Perſonen. 
Preis: 1 200 000 M. 
9. 1 Billard mit Zubehör, Fabrikat Winke⸗Breslau, Laufbälle 
und anderes. 
Für die nicht mit Preis berſehenen Objekte werden Angebote 
erwartet. Sämtliche Angebote ſind an uns zu richten. 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 


Wahl eines neuen Vorſitzers. 
In der Vorſtandsſitzung vom 10. d. Mts. wurde Freiherr 
von Maſſenbach⸗Konin an Stelle des verſtorbenen General⸗ 


landſchaftsrats Hoffmeyer⸗Zlotnik zum Vorſitzer gewählt. 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine, G. V. 


Mitgliedskarte. 

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß eine Auskunfts⸗ 
einholung oder ſonſtige Inanſpruchnahme aller unſerer Geſchäfks⸗ 
ſtellen und Abteilungen nur gegen Vorweiſung der neuen gültigen 
Mitgliedskarte möglich iſt. Wir bitten unſere Mitglieder, um ſich 
vor zweckloſen Bemühungen zu ſchützen, die Mitgliedskarten ſtets 
bei ſich zu führen. a 

Hauptverein der deutſchen Bauernvereine, E. V. 
Für Benzinbeſteller. 
Die Adreſſe für Zuſendung von leeren Benzinfäſſern heißt: 


„Karpaty“ Sklad na Malcie, stacja Glöwna (bocznica Karpaty). 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 


8 Brennerei, Crocknerei und Spiritus. 8 


Brennſpiritus für die Landgüter. 
Um den Wünſchen weiterer landwirtſchaftlicher Kreiſe nachzukommen 
hat die Zachodnio-Polskie Ziednoczenie Spirytusowe in Poznan be 


ſchloſſen, den Bedarf der Landgüter an Brennſpiritus unmittelbar aus 
den Rekkifikationen zu decken, ſofern dieſer Bedarf jedesmal mindeſtens 
50 Liter beträgt. Die Landgüter können alſo von jetzt an ihre Be⸗ 
ſtellungen an die nächſte Rektiflkationsanſtalt (Akwawit, Poznan [Filialen 
Liſſa und Krotoſchin; H. A. Winkelhauſen, Stargard; W. Sultan, 
Thorn; C. A. Franke, Bromberg) im früheren preußiſchen Teilgebiet 
unabhängig vom Kleinhandel richten, wobei ſie den Brennſpiritus zu 
Engrospreiſen erhalten. Wir ſind überzeugt, daß die beteiligten Kreiſe 
ü dieſe Erleichterung mit lebhafter Befriedigung aufnehmen werden, da 
die bisherige Abhängigkeit der landwirtſchaftlichen Erzeuger vom Klein⸗ 
Handel zu ſehr als Zwang empfunden wurde. 
Außerdem hat die Zachodnio-Polskie Zjednoczenie Spirytusowe 
beſchloſſen, in den Handel ausſchließlich hochprozentigen Spiritus ein⸗ 
zuführen, um die Helligkeit des Lichtes zu erhöhen. Dieſer Spiritus 
ſtellt fi zwar etwas teurer, aber er entſchüdigt die größere Ausgabe 
reichlich. Dieſer 95% ⸗ige Spiritus koſtet gegenwärtig im Großhandel 
375.— Mk. pro Liter loco Rektifikationsanſtalt. 


Brennerkurſus. 
8 Die Pognansksa Spölka Ofowiciana veranſtaltet 
vom 12. Juni d. Is. angefangen, einen vierwöchigen Brennerkurſus 
in Poznan. Aufnahme können finden Kandidaten, die nachweiſen: 
1. daß ſie . während einer Kampagne ſelbſtändig 
eine Brennerei geleitet haben; 2. daß ſie eine zweijährige 
Brennerpraxis beſitzen und vier Klaſſen einer Mittelſchule 
oder einer gleichwertigen Anſtalt abſolviert haben. Kandi⸗ 
daten, die dieſe Vorbildung nicht nachzuweiſen vermögen, 
können nur auf Grund einer Prüfung aus Mathematik und Nakur⸗ 
wiſſenſchaften im Ausmaße der Forderungen der unteren vier 
Klaſſen einer Mittelſchule aufgenommen werden. Die Zahl der 
Kurſusteilnehmer iſt mit 25 jeitgefest. In erſter Reihe werden 
Aufnahmegeſuche ſolcher Kandidaten berüdfichtigt werden, welche in 
Brennereien beſchäftigt find, deren Beſitzer der Poznanska Spölka 
Skowieiana als Mitglieder angehören. 5 
Mit Rückſicht auf die derzeit obwaltenden Verhältniſſe werden 
die Kurſusteilnehmer diesmal von der Entrichtung des Lehrgeldes 
befreit. Die Bozuansta Spölka Okowiciana iſt überdies bereit, 
unbemittelten Kurſusteilnehmern Unterſtützungen zu gewähren. 
Pyznanska Spéika Okowieiana, ul. Cieſzowskiego 5. 


10 Gejehe und Rechtsfragen. 10 


Geſetz vom 7. April 1922 
über den Zuſammenſchluß von Genoſſenſchaften, 
veröffentlicht im Dziennik Uſtaw vom 10. Mai 1922 Nr. 33. 


Art. 1. Eine Genoſſenſchaft kann ſich jederzeit mit einer 
andern Genoſſenſchaft auf die durch dieſes Geſetz beſtimmte 
Weiſe vereinigen. 

Der Zuſammenſchluß kann auch dann erfolgen, wenn 
die Genoſſenſchaft, die in der anderen aufgehen ſoll, ſich in 
Liquidation befindet. N 

Art. 2. Der Zuſammenſchluß erfolgt durch Beſchlüſſe 
der Mitgliederverſammlungen der ſich vereinigenden Genoſſen⸗ 
ſchaften, die mit einfacher Stimmenmehrheit der auf der Ver⸗ 
ſammlung Anweſenden gefaßt werden. — 

Der Beſchluß über den Zuſammenſchluß muß enthalten: 
a) Bezeichnung der übernehmenden Genoſſenſchaft, 

bz) Die Genehmigung der Satzung, die die Grundlage des 

Zauſammenſchluſſes darſtellt, was auch zugleich die zum 

Ausgleich der bisher geltenden Satzung nder che 

Anderung darſtellt. i 

Art. 3. Die Berechnungsgrundlage für den Zuſammen⸗ 

ſchluß bilden die Bilanzen der ſich vereinigenden Genoſſen⸗ 

ſchaſten, die den Beſtimmungen des Genoſſenſchaftsgeſetzes 

vom 29. Oktober 1920 (Dz. U. R. P. Nr. 111, Pos. 733) 

gemäß aufgeſtellt und durch einen im Sinne desſelben Ge⸗ 

ſetzes (Art. 61) ernannten Reviſor geprüft werden. 

Alle dieſe Bilanzen müſſen in den Räumen einer jeden 
der ſich vereinigenden Genoſſenſchaſten mindeſtens eine Woche 
vor ihrer Mitgliederverſammlung ausgelegt werden, und jedes 
Mitglied hat das Recht, 85 durchzuſehen und abzuſchreiben. 
Art. 4. Die Beſchlüſſe über den Zuſammenſchluß müſſen 
den Regiſtergerichten aller ſich vereinigenden Genoſſenſchaften 
unverzüglich nach Durchführung der wirtſchaftlichen Ver 
einigung angemeldet werden. Für Genoſſenſchaften, die ein 
gemeinſames Regiſtergericht beſitzen, genügt eine Anmeldung. 
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— — 


Die Anmeldungen werden durch die Vorſtände der Yes 
noſſenſchaft gemeinſam bewirkt. 

Der Zuſammenſchluß, ſowie die daraus hervorgehenden 
Anderungen der Satzung erhalten Rechtskraft von dem Augen⸗ 
blick an wo ſie in das Regiſter aller ſich vereinigenden Ge⸗ 
noſſenſchaften eingetragen worden find, In Fällen, die in 
Artikel 73 des Genoſſenſchaftsgeſetzes (Dz. U. R. P. 1920, 
Nr. 111, Ziffer 733) vorgeſehen ſind, müſſen die Beſtimmungen 
dieſes Artikels angewandt werden. 

Über die Ausführung der Eintragung benachrichtigen die 


Regiſtergerichte der übernommenen Genoſſenſchaften das Re⸗ 


giſtergericht der übernehmenden Genoſſenſchaft, welches darauf⸗ 
hin die Eintragung des Zuſammenſchluſſes ſowie einen Aus⸗ 
zug der Satzung (Art. 7 des Genoſſenſchaftsgeſetzes), die die 
Grundlage der Vereinigung bildet, veröffentlicht und davon 
den Genoſſenſchaftsrat benachrichtigt. 

Nach Inkrafttreten der Beſchlüſſe über den Zuſammen⸗ 
ſchluß (Art. 50 des Genoſſenſchaftsgeſetzes) melden die Vor⸗ 
ſtände gemeinſam die Löſchung der übernommenen Genoſſen⸗ 
ſchaften an, welche von den Gerichten veröffentlicht wird. 

Art. 5. Alle Mitglieder, die zur Zeit des Inkrafttretens 
des Zuſammenſchluſſes der übernommenen Genoſſenſchaft ange⸗ 
hörten, werden Mitglieder der übernehmenden Genoſſenſchaft 
mit der Anzahl von Anteilen, die ſie im Augenblick des Zu⸗ 
ſammenſchluſſes beſaßen. 

Die Einzahlungen auf die Anteile werden den über⸗ 
getretenen Mitgliedern in der Höhe gutgeſchrieben, wie ſie 
aus dem durch die Bilanz (Art. 3) feſtgeſtellten Betrage des 
übernommenen Anteilkapitals hervorgeht. Falls dieſe Ein⸗ 
zahlungen den Beſtimmungen der Satzung, die die Grundlage 
des Zuſammenſchluſſes bildet, bezüglich der Mindeſteinzahlung, 
die beim Eintritt oder Zeichnung eines Anteils erforderlich 
iſt nicht genügen ſollten, dann müſſen die übergetretenen Mit⸗ 
glieder dieſelben ſpäteſtens im Laufe eines Jahres nach er⸗ 
folgtem Zuſammenſchluß bis zu der Höhe ergänzen, die in der 
Satzung vorgeſehen iſt. Wenn hingegen dem Mitglied nach 
vollſtändiger Deckung aller ſeiner Anteile ein Ueberſchuß zu⸗ 
kommt, der aus der verſchiedenen Höhe der Anteile hervor⸗ 
geht. dann bildet dieſer Ueberſchuß das Guthaben des Mit⸗ 
glieds gegenüber der Genoſſenſchaft. f a 8 

Art. 6. Das Mitglied, dem gegenüber ein Ereignis, das 
den Verluſt der Mitgliedſchaft oder eines Anteils bewirkte, 
ſchon vor Inkrafttreten des Zuſammenſchluſſes eingetreten iſt, 
hört in dem Augenblick auf, Mitglied zu ſein oder einen An⸗ 
teil zu haben in dem dies auch ohne den Zuſammenſchluß 
erfolgt wäre. = : 

Art. 7. Infolge des Zuſammenſchluſſes geht das Aktiv⸗ 
vermögen der übernommenen Genoſſenſchaft auf die über⸗ 
nehmende über, und die Gläubiger der erſteren werden 


Gläubiger der letzteren. 8 


Art. 8. Der Vorſtand und der Aufſichtsrat der über⸗ 
nommenen Genoſſenſchaft verbleiben deren Organe bis zum 
Inkrafttreten des Zuſammenſchluſſes (Art. 4, Abſ. 3), ſie können 
jedoch von dem Zeitpunkt des Beſchluſſes über den Zuſämmenſchluß 
an die ihnen zuſtehende Tätigkeit nur mit Einwilligung der 
Organe der übernehmenden Genoſſenſchaft ausüben. 

Die Beſchlüſſe über den f können eine 
andere Art vorläufiger gemeinſamer Leitung der ſich ver⸗ 
einigenden Genoſſenſchaften vorſehen. 

Von dem Inkrafttreten des Zuſammenſchluſſes an geht 
die Verwaltung der übernommenen Genoſſenſchaft in die Hände 
der Organe der übernehmenden Genoſſenſchaft über. = 

Art. 9. Bei Nichterfüllung der Pflichten, die aus den 
Vorſchriften dieſes le ervorgehen, werden die Ber 
ſtimmungen des Teiles des Genoſſenſchaftsgeſetzes (Dz- 
U. R. P. 1920, Nr. 111, Ziffer 733) angewandt. 

Art. 10. Die Satzung, die die Grundlage des Zu⸗ 
ammenſchluſſes bildet, muß den Vorſchriften des Genoſſen⸗ 
chaftsgeſetzes, gemäß den Forderungen des Artikels 117, 
Abf. 1, angepaßt werden. DE eh 

Art. 11. Der Zuſammenſchluß von Genoſſenſchaften auf 
Grund dieſes Geſetzes unterliegt nicht den Steuern und Ge⸗ 


a... 


bühren, die für Vermögensübertragung und Zuwachs des An⸗ 
lagekapitals veranlagt werden. 

Art. 12. Alle Zuſammenſchlüſſe geſetzmäßig beſtehender 
Genoſſenſchaften im fr. ruſſiſchen Gebiet, die vor Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes durchgeführt worden find, werden für gültig 
erklärt und beſitzen Rechtskraft ſogar dann, wenn die Art der 
Durchführung des Zuſammenſchluſſes nicht den Beſtimmungen 

dieſes Geſetzes entſpricht, ſofern vor Ablauf von ſechs Wochen 
nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes beim Gericht keine Klage 
von Mitgliedern eingehen: 5 

a) die auf der Generalverſammlung einen Proteſt zum 
Protokoll eingereicht haben, 

b) die unrechtmäßiger Weiſe nicht zur Generalverſamm⸗ 
lung zugelaſſen worden ſind, 

c) wenn die Generalverſammlung auf eine mit den Be⸗ 
ſtimmungen der damals geltenden Satzung nicht überein⸗ 
ſtimmende Weiſe berufen worden iſt. 

d) wenn die Frage des Zuſammenſchluſſes nicht in die 
Tagesordnung der Generalverſammlung aufgenommen worden iſt. 

Art. 13. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem 
Finanzminiſter im Einvernehmen mit dem Juſtizminiſter über⸗ 
tragen. 

Art. 14. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. 

Ueberſetzt vom Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


7 m) 


wohnungsnachweis. 


Zur Unterbringung bon Fremden in Nürnberg für die Wan⸗ 
derausſtellung (22.— 27. Juni 1922) iſt ſchon jetzt im Hauptbahnhof 
ein a Fremdenzimmernachweis“ eingerichtet, der den 
Mietpreis nach amtlicher Beſichtigung feſtſetzt. Privatzimmer ſtehen 
einſchl. Steuer zum Preiſe von 30 M. ab je Tag zur Verfügung. 
Hierzu kommt eine einmalige Vermittlungsgebühr, die je nach 
1 5 oder 8 M. beträgt. Da die Gaſthöfe, ſoweit be⸗ 
annt, bereits voll belegt ſind, empfiehlt es ſich, von dieſem Nach⸗ 
weis, dem Privatzimmer reichlich zur Verfügung ſtehen, umgehend 
Gebrauch zu machen. Beſtellkarten ſind beim Nachweis anzu⸗ 
ordern, Die Beträge ſind zugleich mit der Beſtellung auf Poſt⸗ 
ſcheckkonto Nürnberg Nr. 33 099 einzuſenden. Ausländer haben 
vorher Aufenthaltsgenehmigung beim Stadtrat von Nürnberg ein⸗ 
zuholen. Für Maſſenquartiere an Schulen und Vereine iſt Sorge 
getragen. 5 EZ 


[30] marktberichte. = [50] 


Marktbericht der Candwirtihaftlihden Haupfgejelichaft 
T. z.o. p. Poznafi, vom 16. Mai 1922. 
Düngemittel. Die Schwierigkeiten in der rechtzeitigen Beſchaffung 
von Düngemitteln veranlaßten einen großen Teil unſerer Geſchäftsfreunde 
1115 jetzt an die Eindeckung des Herbſtbedarfes in Düngemitteln zu 
enken. Wir möchten aber auch unſere Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereine, 
deren Bezug von künſtlichen Düngemitteln aus verſchiedenen Gründen 
jetzt teilweiſe ganz nachgelaſſen hat, wieder zum Bezuge von Dünges 
mitteln anregen. Zur prompten Lieferung können wir jetzt anbieten 
Superphosphat mit 16 Proz. waſſerl. Phosphorſäure und Thomasmehl 
mit 14—17 Proz. zitr. Phosphorſäure. Da dieſe Düngemittel Verluſte 
an Nährſtoffen durch die Lagerung nicht erleiden, iſt es ratſam, um den 
Dünger im Herbſt bezw. nach erfolgter Ernte ſofort bei der Hand zu 
0 ſchon 100 zu beziehen. Stickſtoffdünger werden wir ſicher wieder 
in Form von Norgeſalpeter anbieten können. Wegen Beſchaffung von 
Kaliſalz bleiben wir bemüht. 1 c 
Futtermittel: Das Geſchäft war auch in der vergangenen Woche 
ein recht lebhaftes, ſpeziell werden in letzter Zeit Kraftfuttermittel 
verlangt. Während Rapskuchen ſchwer unterzubringen find, beſteht 
ſteigerte Nachfrage nach Leinkuchen. Das augen hierin iſt geringer 
geworben, da für Ol ſchwacher Abſatz if. Wir haben wieder phos⸗ 
FPhorſauren Futterkalk Viehſalz heranbekommen und bieten davon 
“N gtahsfteon: Die Beefe fir Jlacgeeh beben Ach auf ungetß 
4 achsſtroh: Die Preiſe für Fla oh ſtellen ſich auf ungefähr 
Mk. 900 den Zentner 2 nach Qualität der Ware bet vollen 
agenladungen, für gutes, geſundes, unkrautfreies Stroh, das mit 
achsſtroh gebündelt fein muß. Dieſer Preis liegt bedeutend unter den 
Preiſen, die in letzter Zeit für Getreideſtroh gezahlt werden. Dabei iſt 
ur wirklich gute Ware unterzubringen. Minderwertige Ware, die mit 
der Maſchine gedeofchen, bzw. ſolche, die mit Unkraut durchſetzt iſt, 
von den Fabri nicht abgenommen. Bevor wir Flachsſtroh 
fen können bitten wir um Überſendung eines genauen Durch⸗ 
3 Verladepapiere und Decken können von uns ſofort 
w 8 - 


Getreide: Der Markt verkehrt in feſter Haltung weiter. Die 
Börſe hat davon abgeſehen, Roggen zu notieren. Es wuͤrde jedoch für 
Roggen ca. Mk. 8000,— gezahlt, Gerſte und Hafer waren ſtark begehrt, 
Hatten jedoch mangels Ware wenig Geſchäft. Die letzte Produktenbörſe 
notierte für 50 Kg. waggonfret Vollbahnſtation: Roggen ohne Notiz, 
Br bis Mk. 10500,—, Braugerſte bis Mk. 6500,—, Hafer bis 


Hen und Stroh: Getreideſtroh iſt nach wie vor bei ſteigenden 
Preiſen gefragt. Wir brauchen für unſere Mitglieder gutes Häckſel⸗ und 
Streuſtroh und bitten um Angabe der eventl. abzugebenden Mengen. 
Wir ſtehen alsdann mit Preisangabe gern zu Dienſten. Auch für Heu 
ziehen die Preiſe an. Die Verladungen beider Artikel leiden ſehr unter 
dem Mangel an Decken. 8 

Kartoffeln: Hierin beſteht faſt gar kein Geſchäft, trotz unveränderten 
Angebots. je wir hören, ſind Kartoffeln, welche nach Deutſchland 
gehen ſollten, an der Grenze angehalten und dem Verlader zurückgegeben 
worden. Es werden daher ſtärker Kartoffeln angeboten, ſo daß der Preis 
in den letzten Tagen erheblich nachgeben mußte. 5 5 : 

Kohlen. Obwohl wir an den uns täglich reichlich zugehenden 
Kohlenaufträgen feſtſtellen können, daß unſerem Hinweis auf die recht⸗ 
zeitige Verſorgung mit Brennmaterial von feiten eines großen Tells 
un ſerer Geſchäftsfreunde bereits entſprochen worden iſt, möchten wir nicht 
unterlaſſen, nochmals darauf aufmerkſam zu machen, daß es dem eigenen 
Vorteil unſerer Auftraggeber dient, wenn ein Teil des Winterbedarf?s 
zur Inbetriebſetzung von Kraftanlagen uſw. ſchon jetzt eingedeckt wird. 

Sämereien. Kein Geſchäft. Nur Luzerne iſt gefragt. 

Texfilwaren. Auch in der vergangenen Woche war das Textil⸗ 
warengeſchäft ſehr lebhaft. Auf dem Markte in Lodz hat mit dem 
Steigen der Preiſe eine ſtarke Nachfrage eingeſetzt. Es werden ſchon 
Winterwaren auf Spekulation gekauft, da man allgemein mit dem Weiter⸗ 
ſteigen der Preiſe rechnet. a . 


Wochenmarkiberichk vom 15. Mai 1922. 


Alkoholiſche Getränke: Liköre und Kognak 2000 —2700 M. pro 
Liter nach Güte. Bier ¼10⸗Liter⸗Glas 80—100 M. Eier: Die Maudel 
450 M. Fleiſch: Rindfleiſch ohne Knochen 460 M., mit Knochen 
ur Schweinefleiſch 480—520 M., geräuch. Speck 700 M., roher Speck 

M., Kalb⸗ u. Hammelfleiſch 280—320 M. p. Pfd. Milch⸗ und Mol⸗ 
kereiprodukte: Vollmilch 100 —120 M. pro Liter, Butter 1000 M. 
pro Pd. Zucker⸗ und Schokoladenfabrikate: Gute Schokolade 
1200 M., gutes Konfekt 1400 M., Zucker 300 M. pro Pfd. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 12. Mai 1922. 

Auftrieb: 48 Bullen. 16 Ochſen. 109 Kühe. 

637 Schweine. 89 Schafe. 295 Ferkel. 
Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: j 
für Rinder I. Kl. 38000-40000 M. f. Schweine I. Kl 68000— 70000 M. 
II. Kl. 32000-34000 M. II. Kl. 6300065000 M. 
14000-16000 M. III. Kl 5200054000 M. 
30000-32000 M. für Schafe I. Kl. 3000031000 M. 
26000-28000 M. II. Kl. 2400026000 M. 
2 III. Kl. — III. Kl. — 

für Ferkel 1300014000 M. das Paar. 

Tendenz lebhaft. 
\ Gut gemäftete Tiere über Notiz. 


N Mittwoch, den 17. Mai 1922. 
Auftrieb: 168 Bullen. 25 Ochſen. 218 Kühe. 
1121 Schweine. 194 Schafe. — Ziegen. — Ferkel. 
Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 
für Rinder I. Kl. 40000 — 42000 M. 
II. Kl. 3200035000 M. 
III. Kl. 1400016000 M. 
für Kälber I. Kl. 3200034000 M. 
II. Kl. 27000 29000 M. 
III. Kl. — 
Tendenz ruhig. 


Milchwirtſchaftlicher Reichsverband Bydgoszcz, 
Preiſe vom 7. 5. bis 13. 5. 1922. 

Prima Molkereitafelbutter in Poſen: Erzeugerpreis (ab Molkerei) 
850 Mark, ſekunda 800 Mark. — Prima Molkereitafelbutter in 
Bromberg, Graudenz, Thorn, Konitz: Erzeugerpreis (ab Molkerei) 
850 Mark, ſekunda 800 Mark. — Für Käſe wird gezahlt: ee 
käſe 150 Mart, Halbfett (20%) 250 Mark, Vollfett (40 %) 400 M., 
Quark 70 Mark. ? => 


BI m Je] 


Remontemärkte 


finden am 17. Mai in Bromberg, am 19, Mai in Wirſitz, am 
23. Mai in Inowroclaw ſtatt. 


. 225 Kälber. 


N III. Kl. 
für Kälber I. Kl. 
II. l. 


489 Kälber, 


1. Kl. 6600067000 M. 
II. KI. 60000 62000 M. 
III. Kl. 50000 —5200% M. 
für Schafe I. Kl. 30000 32000 M. 
11. Kl 2400027000 M. 


J. Schweine 
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144 | Verbandsangelegenheiten. 
Ä An unfere Genoſſenſchaften. 


Wir haben in der vergangenen Woche an alle uns ange⸗ 
ſchloſſenen Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereine die neuen, dem Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz angepaßten Satzungen ſowie eine genaue An⸗ 
leitung über das hierbei anzuwendende Verfahren abgeſchickt. 
Spare und Darlehnskaſſenvereine, welche infolge eines Verſehens 
der Poſt nicht in den Beſitz dieſer Druckſachen gelangt ſein ſollten, 
bitten wir, ſich ſofort mit uns in Verbindung zu ſetzen. 
Die neuen Muſterſatzungen für die übrigen Genoſſenſchafts⸗ 
arten ſind in Bearbeitung und gelangen demnächſt zur Verſendung. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Bekanntmachung. 


8 Herr Reviſor Mareinkowski iſt aus unſeren Dienſten 
ausgeſchieden. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


52. Verbandstag landw. Genoſſenſchaften in Großpolen. 
8 (Schluß.) 

Meine Herren! Ich möchte hierbei bemerken, daß uns einige 
Klagen unſerer Genoſſenſchaften zu Ohren gekommen ſind, daß ihre An⸗ 
ſorderungen an die Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe nicht immer wunſch⸗ 
gemäß erledigt worden ſind. Da kann ich Ihnen nur verſichern, daß 
daran weniger die Geſchüftsführung der Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
Schuld trägt, als daß die Schuld in den wechſelnden Geldverhältniſſen 
begründet iſt. Zeitweiſe war eine Geldſchwemme und die Forderungen 
waren in dieſer Zeit fo gering, daß die Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
nicht wußte, was ſie mit dem Geldüberfluß machen ſollte. Dann kam 
wieder eine Zeit, wo der Geldfluß abnahm und die Forderungen außer⸗ 
ordentlich in die Höhe gingen, ſo daß die Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
nicht immer Ihren Wünſchen voll und ganz entſprechen konnte. Indeſſen 
haben ſich jetzt die Verhältniſſe auch wieder gebeſſert und ich glaube, 
daß jetzt die Zeit gekommen iſt, wo dieſe Klagen bei Ihnen verſtummen 
werden. Ich muß noch hierzu einer Neuerung gedenken: Wir haben 
ſchon zu Ende des Vorjahres eine neue Bank gegründet, die Deutſche 

Aktienbank. Wenn der Ausbau dieſer Bank bis jetzt noch nicht in An⸗ 
griff genommen werden konnte, ſo lag das hauptſächlich daran, daß es 
uns nicht gelang, die er orderlichen Lokalitäten für den Betrieb zu er⸗ 
‚werben, Wir haben uns darauf beſchränkt, eine Filiale in der Provinz 
einzurichten, die, trotzdem das Aktienkapital der Bank 300 000 M. beträgt, 
doch bereits einen Umſatz von vielen Millionen gehabt hat. Wir ſind 
aber jetzt, nachdem wir die nötigen Lokalitäten erhalten haben, über den 
weiteren Aufbau der Aktien⸗Geſellſchaft in der Arbeit. In Ihrem Vers 
hältnis zur Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe ändert ſich dabei nichts. Die 
Propinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe bleibt für Sie nach wie vor Ihre Geld⸗ 
ausgleichſtelle. Der Zweck der Bank iſt, nur im Verkehr mit einzelnen 
Perſonen zu verſuchen, weitere Geldmittel heranzuziehen und überhaupt, 
da das die Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe nicht kann, auch weiter mit 
einzelnen Perſonen in Geſchäſtsverkehr zu treten und dadurch auch für 
unſere Genoſſenſchaften Vorteile zu erreichen. 

Was die Landw. Zentral⸗Genoſſenſchaft anbelangt, fo hat ihr Ge⸗ 
ſchäftsumfang auch dadurch eine erhebliche Erweiterung erfahren, als fie 
ihren Geſchäſtsbetrieb nicht ausſchließlich auf landwirtſchaftliche Bedarfs⸗ 
gegenſtände und Produlte beſchränkt, ſondern auch den Vertrieb von 
Haushaltungsbebürſniſen aufgenommen hat. Namentlich war der Um⸗ 
Tab in Texrilwaren ein recht erheblicher, fo daß es ihr gelungen iſt, nicht 
allein ihre außerordentlich geſteigerten Geſchäftsunkoſten zu decken, ſondern 
ihre Reſerven zu verſtärken. Ich muß hier ebenfalls einer Neuerung 
gedenken. Die Landw. Zentral⸗Genoſſenſchaft hat, ihren gefamten Ge⸗ 
ſchäſftsbetrieb und ihre Büros unter der neuen Firma „Landw. Haupt⸗ 
geſellſchaft m. b. H.“ mit dem deutſchen Lagerhaus zuſammengelegt. 
Es iſt dieſes aus rein wirtſchaftlichen Gründen erfolgt. Bei zwei 
ſolchen Zentral⸗Warengeſchäſten iſt eine Konkurrenz nicht zu vermeiden, 
die zu ſtörenden geſchäftlichen Zerwürfniſſen Veranlaſſung geben muß, 
und iſt es daher der hauplſächliche Zweck dieſer Zuſammenlegung, jede 
geſchäſtliche Konkurrenz möglichſt auszuſchließen. Andererfeits aber 
gehört, namentlich bei der erweiterten Geſchäftstätigkeit, unter den 
heutigen Verhältniſſen ein ſehr großes Betriebskapital. Denken Sie nur 
daran, was heute ein Waggon Getreide, Kartoffeln, Kohlen uſw. koſtet. 
Durch dieſe Zuſammenlegung des Geſchäftsbetriebes iſt auch das Belriebs⸗ 
Iapitäl weſentlich verſtärkt worden und jo Hoffen wir, daß die neue Ger 


E 


fellſchaft auch Ihnen von Vorteil fein wird. 


Ich erwähne noch die dritte Zentrale, unſere Maſchinen⸗ Zentrale. 
Meine Herren! Auch unſere Maſchinen⸗Zentrale hat in dieſem Jahre 
einen bedeutenden Geſchüſtsumfang zu verzeichnen. Auch bei ihr iſt der 
Geſamtumſatz in die Hunderte von Millionen geftiegen, Wir find aber 
auch bedacht geweſen, die Leiſtungsfähigkeit, namentlich unſerer Fabrik 


in Birnbaum, erheblich zu ſteigern. Durch verſchiedene Umbauten und 
Neubauten und weitere Anſchaffung von Maſchinen und Geräten ift die 
Fabrik in Birnbaum zu einer den Forderungen der Neuzeit entſprechenden 
Anlage geworden, ſo daß wir ſowohl in bezug auf Reperaturen als 
auch Herſtellung neuer landw. Maſchinen allen Anſprüchen genügen 
können. Auch in unſerem Maſchinengeſchäft hier in Poſen haben wir 
unſere Speicheranlage am Güterbahnhof weiter aus gebaut. Wir halten 
ſowohl in Birnbaum, als auch hier ein recht bedeutendes Lager aller 
Maſchinen und Geräte. 

Meine Herren! Ich erinnere hierbei daran, daß die Firma der 
Maſchinen⸗Zentrale lautet: „Maſchinen⸗Zentrale des Berbandes 
landw. Genoſſenſchaften in Groß- Polen“ und dadurch doku⸗ 
mentiert, daß die Anlage eigentlich die Ihrige if. Als wir feinerzeit 
die Maſchinen⸗Zentrale errichteten, haben wir es lediglich im Intereſſe 
unſerer Genoſſenſchaften getan und es liegt nun an Ihnen, die Ein⸗ 
richtung zu benutzen und zu fördern und ſowohl ſeitens Ihrer Genoſſen 
als auch für Ihren Geſchäftsbetrieb davon Gebrauch zu machen. Wir 
ſind nach jeder Richtung hin eingerichtet, allen Anſprllchen zu genügen. 

In der ſich hierauf entwickelnden Debatte wurde zunüchſt die Zins⸗ 
fußfrage erörtert und gab Herr Direktor Hallſtein die entſprechrnden Hufe 
klärungen. Ferner kam der Wareneinkauf bei der jetzigen Landwirtſchaftl. 
Hauptgeſellſchaft zur Sprache, wozu Herr Direktor Geisler die geſtellten 
Anfragen beantwortete. 

Was unſere ländlichen Genoſſenſchaften anbetrifft, ſo habe ich ſchon 
eingangs erwähnt, daß auch ihre Geſchäftstäligkeit im verfloſſenen Jahre 
im allgemeinen an Umfang zugenommen hat. Dies zwar ebenfalls dadurch, 
daß nicht allein unſere Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaften, ſondern auch 
ein größerer Teil unſerer Spar⸗ und Darlehnskaſſen den Warenvertrieb 
in ihre Geſchäftstätigkeit aufgenommen hat. Diejenigen Kaſſen, die das 
getan und namentlich in größerem Umfange den Textilwaren⸗Vertrieb 
eingeführt haben, erzielten befriedigende Erfolge, ſo daß ſie nicht allein 
die ſehr hohen Verwaltungskoſten decken, ſondern auch ihre Neſerven 


wieder verſtärken konnten. Auch der Geldverkehr iſt, wie das die ange⸗ 


führten Zahlen bei der Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe ergeben, im ver⸗ 
floſſenen Jahre ein außerordentlich reger geweſen. Nur andere, kleinere 
Dorfkaſſen haben durch die Zeitverhältniſſe einen ſchweren Stand gehabt 
und ich kann wiederum Ihnen den Rat geben, doch das Warengeſchäft 
in möglichſt großem Umfange aufzunehmen, Sie diene damit nicht allein 
der Genoſſenſchaft ſelbſt, ſondern auch Ihren Mi! ern. Allerdings 
gehört dazu auch ein größeres Betriebskapital, evtl. größerer Kredit. 
Das Erſtere können Sie ſich dadurch beſchaffen, daß Sie bemüht 
find, Gelder aus Ihrem Bezirk heranzuziehen und zwar dadurch, daß 
Sie den Zinsfuß für Einlagen den veränderten Verhäliniſſen entſprechend 
erhöhen. Eine größere Anzahl unſerer Genoſſenſchaften haben das bereits 
getan. Aber auch kleine Dorflaſſen, die nicht in der Lage ſind, das Waren⸗ 
geſchäft in größerem Umfange aufzunehmen, weil ihr Bekriebskapital zu 
ſchwach iſt, müſſen ihre Zinspolitik ändern; im allgemeinen alſo den 
Zinsfuß für Einlagen mindeſtens auf 6%, dementſprechend auch den 
Zinsfuß für Darlehne mindeſtens auf 10% erhöhen. Durch eine Zins⸗ 
ſpannung von 4% wird es Ihnen leichter werden, Ihre Betriebsunkoſten 
zu decken und Sie ſollen nicht Bedenken haben, auch den Zinsfuß für 
Kredite auf die gedachten 100% zu erhöhen, bezw. bei der gegenwärtigen 
Wertverminderung des Bargeldes auf dieſe Höhe heraufzuſchrauben. 
Unſere Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaften werden auch auf die 
Ergebniſſe der vorjährigen Gefchäftstätisfeit mit Zufriedenheit zurück⸗ 
blicken. Ich habe ſchon wiederholt angeführt, daß der Geſchäfts betrieb 
ganz hoch gewachſen iſt. Unſere Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaften 
haben ſich alle empor gearbeitet zu ganz erfreulicher Höhe. Sie haben 
einen außerordentlichen lebhaften Geſchäftsverkehr gehabt und, ſoweit es 
ſich bis jetzt feſtſtellen läßt, auch reichliche Erfolge eingeheimſt. Auch 
bei ihnen find die Geſchüſtsunkoſten noch ganz gewaltig in die Höhe 
gegangen, aber es iſt ihnen durch die Zeitverhältniſſe gelungen, ihre 
. Untoften zu decken und die Reſerven in erheblicher Weiſe zu verſtärken. 
Bei den übrigen Genoſſenſchaften iſt nur zu erwähnen, daß haupt⸗ 
ſächlich unſere Produktiv⸗Genoſſenſchaften, Molkerei⸗ und Brennerei⸗ 
genoſſenſchaften, unter dem Druck der Zeitverhältniſſe ſehr gelitten haben, 
Namentlich zwingt fie der Mangel an Rohſtoffen vielfach zur Ein⸗ 
ſchrünkung des Betriebes. Durch den Krieg find die Viehbeſtände 
vielfach erheblich vermindert worden und da eine Neuanſchaffung dieſes 
Verluſtes bei den hohen Preiſen und dem Mangel von auswärts ſich 
nicht ſo ſchnell ergänzen laſſen konnte, ſo fehlte es faſt überall an der 
zur Verarbeitung erforderlichen Milch; dazu trat in dem verfloſſenen 
Jahre die vollſtändige Mißernte an Futtermitteln hinzu, ſo daß bei dem 
Rückgang des Betriebes die erhöhten Preiſe für Molkerei⸗Produkte keinen 
Ausgleich mehr ſchaffen konnten. Indeſſen, ſoweit es ſich überſehes 
läßt, werden auch unſere Molkereien dieſe Zeilverhältniſſe wieder übes⸗ 
winden, namentlich wenn in dieſem Jahre eine beſſere Ernte an Futter⸗ 
mitteln eintritlt. 8 ; ne ea 
Bei den Brennerei-Genofienfchaften liegen die Verhäliniffe 
ähnlich. Die teilweiſe Mißernte an Katoffeln und die inſolgedeſſen einge⸗ 
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-sretene Pretsſteigerung derſelben hat auch fie gezwungen, ihren Betrieb 


aus Mangel an Rohmaterial ganz erheblich einzuſchränken. Es war 


zwar der Verſuch gemacht worden, dieſe Mängel durch Einführung von 
Mais zu beſeitigen. Es ſcheint aber, daß doch auch nach dieſer Richtung 
hin nicht alle Bedürfniſſe der Brennereien befriedigt worden ſind 
Außerdem find die Abſatzverhältniſſe für Spiritus fo ſchwierig, daß faſt 
ſämtlicher Spiritus auf Lager genommen werden mußte. Neuerdings 
ſollen ſich aber die Verhältniſſe zum Beſſern gewandt haben, ſodaß auch 
unſere Brennereien noch ertrügliche Abſchlüſſe werden erhoffen können. 

Dagegen hat der größte Teil unſerer Flockenfarbiken einen durchaus be⸗ 
friedigenden Erfolg und Abſchluß gehabt, namentlich wo es ihnen gelungen 
iſt, noch genügend Rohmaterial zu beſchaffen. 


Alle übrigen Genoſſenſchaffen find von den Zeitverhälniſſen weniger 
berührt worden. 

Es iſt eine größere Anzahl Elektrizitäts ⸗Verwerlungs⸗ 
Genoſſenſchaften unſerem Verbande angeſchloſſen. Bei ihnen ſind 
die Betriebs⸗ und Verwaltungskoſten minimal. Der Zweck beſteht nicht 
darin, Geld zu verdienen, ſondern nur die Elektrizität für ihre Betriebe 
als Kraft⸗ und Lichtquelle zu benutzen, ſo daß ſie dem Druck der Zeit 
nicht ſo unterworfen ſind. Auch ſie haben in Ruhe weiter gearbeitet 

und ſind ſtets in der Lage geweſen, ihre Unkoſten zu decken. 
Das gleiche gilt für unſere Bau⸗ und Landgenoſſenſchaften. 
Auch bei ihnen liegen die gleichen Verhälniſſe vor, und ſie haben in dem 
vergangenen Jahre ihre Aufgabe voll und ganz erfüllt. 
Meine Herren! Damit bin ich am Ende meines Berichts. Wie 
geſagt, die Arbeit und die Erfolge unferer Genoſſenſchaften bilden ein 
recht erfreuliches Bild. Gehen wir mit Arbeitsfreude und Mut dem 
neuen Geſchäftsjahre entgegen. Mögen die Verhältniſſe auch für unſere 
Genoſſenſchaften ſchwierige ſein, ſo wollen wir doch bedenken, daß 
: Schwierigkeiten vorhanden find, um fie zu überwinden. Hoffen wir, daß 
auch für unſere wirlſchaftlichen Verhältniſſe der Frühling nicht zu lange 
auf ſich warten läßt und mit dieſem Wunſche ſchließe ich. a 


3, erteilte der Verbandsdirektor dem Oberrebiſor Ahnefeld 
das Wort zur Erſtattung des folgenden General⸗Reviſionsberichts: 

Meine ſehr geehrten Herren! Der Bericht, den ich Ihnen zu 
erſtatten habe, ſoll Ihnen einen Ueberblick über die Reviſions⸗ 
tätigkeit des Verbandes im Jahre 1921 geben. Aber nicht nur das, 
ſondern er ſoll Ihnen auch zeigen, wie Sie es machen ſollen, um 
zu Reviſtonserinnerungen keinen Anlaß zu geben. 

Die Arbeitslaſt des Verbandes iſt, ſoweit die Reviſionstätig⸗ 
keit in Frage kommt, wieder erheblich gewachſen. Es liegt das nicht 
nur daran, daß wir neue Genoſſenſchaften hinzubekommen haben, 
ſondern hauptſächlich daran, daß der Geſchäftsumfang der Ge⸗ 
noſſenſchaften bedeutend zugenommen hat, aber auch noch daran, daß 
viele alte bewährte Geſchäftsführer ausgewandert ſind, die durch 
neue Kräfte erſetzt und meiſtens erſt eingearbeitet werden mußten. 

Der geſamte Außendienſt erforderte im verfloſſenen Jahre 
527 Reiſetage, und zwar wurden revidiert: 106 Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften, 15 Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaften, 34 Molkerei⸗ 

genoſſenſchaften, 26 verſchiedene Genoſſenſchaften, zuſammen 181 

Genoſſenſchaften. Das find weit über 50 Prozent unſeres Geſamt⸗ 
beſtandes. Bücherabſchlüſſe wurden vorgenommen an Ort und 
Stelle bei 103 Kreditgenoſſenſchaften, 16 Bezugs⸗ und Abſatz⸗ 
genoſſenſchaften, 21 Molkereigenoſſenſchaften, 35 verſchiedenen Ge⸗ 
noſſenſchaften, zuſammen 175 Abſchlüſſe. . 

Außerdem wurden im Reviſionsbureau rund 100 Abſchlüſſe ge⸗ 
fertigt, und zwar betrafen dieſe 84 Kreditgenoſſenſchaften und 16 
verſchiedene Genoſſenſchaften. ; . 

In 67 Fällen waren unſere Beamten ausſchließlich in der Or⸗ 
ganiſation tätig. Es handelte ſich dabei hauptſächlich um Beſuche 
von Generalverſammlungen, um Teilnahme an Jubiläen und 
Kaſſenübergaben. In vielen Fällen war auch eine umfangreiche 
Aufklärungsarbeit notwendig. Ebenfalls hat die Gründungstätig⸗ 

zeit gegenüber dem Vorjahre erfreulicherweiſe wieder eingeſetzt. 

Für die Ausführung der vorweg aufgezählten Aufgaben ſtanden 
dem Verbande nur zwei bis drei Reviſoren und zwei bis vier Re⸗ 
viſtonsaſſiſtenten unter Leitung eines Oberreviſors zur Verfügung. 
Daß wir dieſe erhebliche Mehrarbeit bewältigen und weit über 
das uns geſetzlich auferlegte Maß Reviſionen vornehmen konnten, 
war nur durch äußerſte Kraftanſpannung und noch mehr bezirks⸗ 
weiſes Zuſammenlegen der Nebifionen möglich. 

: Meine Herren! Es bann an dieſer Stelle nicht meine Aufgabe 
Fein, die verſchiedenen Mängel, welche bei den Prüfungen bemerkt 
worden ſind, einzeln aufzuführen und durchzuſprechen. Es ſind faſt 
immer dieſelben Fehler und Verſäumniſſe, die unterlaufen, die 
aber glücklicherweiſe zumeiſt nicht fo ſchwerer Natur find, daß 
ihretwegen Bedenken erhoben werden müßten. Nur in einigen 
Fällen muß ſcharf getadelt werden, daß die Mitglieder des Vor⸗ 


— 


ſtandes und des Aufſichtsrates ſich nicht die erforderliche Mühe ge⸗ 
geben haben, durch tätige Mitarbeit an der ordnungsmäßigen Ge⸗ 
ſchäftsführung ihrer Genoſſenſchaft mitzuwirken. Es kann nicht 
oft genug wiederholt werden, daß die Verantwortung für die Ge⸗ 
ſchäftsführung der geſamte Vorſtand und Aufſichtsrat trägt, und 
nicht allein der Geſchäftsführer. Dies bezieht ſich auch beſonders 
auf die Reviſionspflicht der Aufſichtsorgane. z 
Beſonders leichtfertig wird auch oft bei Kaſſenübergaben ver⸗ 
fahren. Nur wenn genaue Aufzeichnungen im Protokollbuch ge⸗ 
macht werden, kann ſich eine Genoſſenſchaft vor Schaden ſchützen. 


Mehr Sorgfalt in der Einziehung bon Außenſtänden, keine 
Kreditüberſchreitungen! Das möchte ich auch heute wieder einigen 
Genoſſenſchaften zurufen. Gerade die Kreditüberſchreitungen ge⸗ 
hören nun einmal nicht zu einer ordentlichen Geſchäftsführung. 
Allen Genoſſenſchaften möchte ich empfehlen, den Konten, die wentg 
oder faſt keine Umſätze aufweiſen, ihr beſonderes Augenmerk zuzu⸗ 
wenden. Iſt es doch in vielen Fällen vorgekommen, daß ein Mit⸗ 
glied ohne ſeine Schulden zu bezahlen, einfach abwandern konnte. 
Wenn nun die Genoſſenſchaft auch gleich kein Geld dabei verliert, 
da die Bürgen ja zur Deckung verpflichtet ſind, ſo iſt die Eintrei⸗ 
bung derartiger Außenſtände natürlich immer mit erheblichen 
Schwierigkeiten verbunden. Bei einiger Umſicht der Aufſichtsorgane 
wäre die Forderung von dem Kontoinhaber leicht beglichen worden, 
ſind wir doch auch dazu verpflichtet, die Bürgen nach Möglichkeit 


zu ſchützen. . 


Auch unſeren Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften möchte ich 
dieſe Mahnung dringend ans Herz legen. Keine Rückſicht ſolchen 
Zahlern gegenüber, die ihren Kredit erſchöoft haben und dann wo 
anders Waren einkaufen! Tote Konten ſowohl im Kontokorrent 
wie im Warenverkehr führen faſt immer zu Verluſten. 

Wir können in unſeren Genoſſenſchaften nicht die einfachſten 
kaufmänniſchen Regeln außer acht laſſen. Unterlaffungen nach 
dieſer Richtung hin müſſen ſich früher oder ſpäter rächen. 


Außerſt fühlbar hat ſich im vergangenen Jahre bei faſt allen 
Genoſſenſchaften der Geldmangel gemacht. Während im Jahre 1920 


das Darlehnsgeſchäft vollſtändig ruhte und alle Kaſſen im Gelde 


ſchwammen, hat ſich dieſes Bild in 1921, beſonders in der zweiten 


Hälfte des Jahres, vollſtändig geändert. Durch die ſtetig anſchwel⸗ 


lenden Preiſe aller Produkte waren die meiſten Genoſſenſchaften 
nicht in der Lage, den geſteigerten Kreditforderungen ihrer Mit- 


glieder gerecht zu werden. 


Gerade ein derartig geldknappes Jahr ſollte aber den Genoſſen⸗ 
ſchaften zeigen, daß es notwendig iſt, ſich nicht allein auf den 
Kredit bei der Zentralkaſſe zu verlaſſen, ſondern ſich auf eigene 
Füße zu ſtellen. Es müſſen Mittel und Wege gefunden werden, 
um das noch immer, beſonders auf dem Lande in erheblichem Maße 
brachliegende Geld zur genoſſenſchaftlichen Arbeit heranzuziehen. 
Eine Vermehrung des eigenen Kapitals, höhere Einzahlung auf den 
Geſchäftsanteil, Anſammlung größerer Reſerven (beſonders Spezial⸗ 
Reſerven) iſt dringend erforderlich. Ebenſo notwendig iſt es aber 
auch, die erforderlichen Betriebsmittel durch Spareinlagen aus dem 
eigenen Bezirke heranzuziehen. Gerade für unſere Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften ſind eigene große Kapitalsbildung und die Aufbringung der 
erforderlichen Betriebsmittel im eigenen Bezirk Vorbedingungen. 
Es iſt geradezu ein Leichtſinn, ſo lange neue Kredite zu gewähren, 
als der Kredit bei der Zentralkaſſe noch ausreicht, in der Annahme, 
daß die Zentralkaſſe ſchon wieder höheren Kredit einräumen wird. 
Auf Koſten der Liquidität dürfen auch die ſicherſten Geſchäfte nicht 


gemacht werden. 


Die Einforderung der Konto-Anerkenntniſſe wird von vielen 
Genoſſenſchaften immer noch nicht genügend beachtet Es mag ja 


zugegeben ſein, daß die Beſchaffung der Anerkenntniſſe vielfach 


mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt. Aber mit Rückſicht auf 
die große Bedeutung dieſer wichtigen Delege, wie Kontrolle, Unter⸗ 
brechung der Verjährung, Klageverfahren uſw. ſollte im Intereſſe 
der Genoſſenſchaften nichts unverſucht bleiben, die Anerkenntniſſe 

zu beſchaffen und ſie bei der Reviſion zur Vorlage zu bringen. 


Durch die dauernd fortſchreitende Geldentwertung haben ſich 
die Kreditgrenzen für die einzelnen Mitglieder bei faſt allen Ge⸗ 
noſſenſchaften als immer wieder zu niedrig erwieſen. Erhöhungen 
waren überall notwendig. Es iſt oft viel zu wenig Verſtändnis 
hierfür gezeigt worden und den Genoſſenſchaften dadurch manch 
gutes Geſchäft entgangen. Alle Genoſſenſchaften müſſen ſich ge⸗ 
rade dieſen Punkt angelegen ſein laſſen und im Rahmen ihrer 


Leiſtungsfähigkeit den veränderten Verhältniſſen Rechnung tragen. 


Es iſt eher angebracht, die Kreditgrenze etwas höher als zu niedrig 
zu halten. Auf die Einwendungen von mancher Seite, es können 
auch mal andere Zeiten kommen, beſonders daß der Geldwert 
ſteigen könnte, muß ich ihnen erwidern, die Feſtſetzung dieſer Kre⸗ 


ditgrenze bedeutet keine Blankovollmacht, entbindet vor allen Dingen 
den Vorſtand und Aufſichtsrat nicht von feiner Pflicht der genauen 
Prüfung des Antrages, und wenn ein Steigen des Geldwertes ein⸗ 

tritt, ſo wird dies auch in der Beurteilung der Anträge durch den 
Vorſtand und Auffichtsrat zum Ausdruck kommen. 

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen muß die Grenze der An⸗ 
leihen und Spareinlagen ebenfalls bezeichnet ſein. Erhöhungen 
ſind auch hier überall notwendig. 

Im allgemeinen kann ich wohl ſagen, daß ſich der größte Teil 
unſerer Genoſſenſchaften in kürzeſter Zeit den veränderten wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen angepaßt hat. Bei den Genoſſenſchaften, 
die mit der Zeit nicht mitgingen und nur noch an den Abbau 
dachten, haben wir immer wieder verſucht, durch Aufnahme des 
Warengeſchäfts und erhöhte Kreditgewährung, die Mitglieder er⸗ 
neut zu intereſſieren und zu neuer genoſſenſchaftlicher Arbeit anzu⸗ 
ſpornen. Zu meiner großen Freude kann ich konſtatieren, daß 
unſere Mühe nicht umfonft geweſen iſt und viele Genoſſenſchaften 
lebensfähig erhalten werden konnten. 
N Mit dem Inkrafttreten des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes ſind 
eine ganze Reihe neuer Beſtimmungen verknüpft, die von faſt allen 
HGenoſſenſchaften noch mehr Beachtung finden müſſen. Während in 
früherer Zeit die Genoſſenſchaften ausſchließlich mit dem Regiſter⸗ 
gericht zu tun hatten, kommt jetzt noch dazu der Verkehr mit dem 
Genoſſenſchaftsrat in Warſchau, dem das ganze Genoſſenſchafts⸗ 
weſen in der Republik Polen zwecks Überwachung unterſtellt iſt. 
Durch die neuen geſetzlichen Beſtimmungen iſt der Verkehr mit 
dem Regiſtergericht bedeutend eingeſchränkt worden. Bedeutet 
dieſes in mancher Beziehung eine Erleichterung, ſo tritt an dieſe 
Stelle nun der Verkehr mit dem Genoſſenſchaftsrat, der ſich oft 
koch ſchwieriger geſtalten dürfte. 
Es iſt Ihnen ja allen bekannt, daß die Mitgliederliſte jetzt aus⸗ 
ſchließlich bei der Genoſſenſchaft geführt wird. Was nun die Füh⸗ 
rung dieſer Liſte anbetrifft, ſo muß darauf heute eine noch viel 
größere Sorgfalt als früher verwendet werden. Der Vorſtand iſt 
verpflichtet, das Mitgliederverzeichnis laufend zu führen, und iſt 
für ſämtliche von ihm gemachten Eintragungen voll und ganz ver⸗ 
antwortlich. Wenn vielfach angenommen wird, man könne nun 
einfach die Mitglieder, die verſtorben oder verzogen find, ſtreichen, 
ſo iſt das ein großer Irrtum. Für ſämtliche Eintragungen, die in 
die Mitgliederliſte gemacht werden, müſſen entſprechende Deklara⸗ 
tionen (Erklärungen der Mitglieder oder der Genoſſenſchaft) vor⸗ 
liegen, die ſorgfältig geſammelt, gegen Vernichtung oder Beſchä⸗ 
digung geſchützt, aufzubewahren find. Was nun den Mitglieder⸗ 
beſtand anbetrifft, ſo führen noch immer manche Genoſſenſchaften 
Mitglieder, die bereits verſtorben oder aus dem Bezirke der Ge⸗ 
noſſenſchaft verzogen ſind Hier möchte ich empfehlen, einmal 
gründlich aufzuräumen und alle Mitglieder, die mit der Genoſſen⸗ 
ſchaft nicht mehr in Verbindung ſtehen, bei Produktiv⸗ und Abſatz⸗ 
genoſſenſchaften, die ihren Pflichten nicht nachkommen, auszu⸗ 
ſchließen. f ö > = 
Geegenſtand ernſter Sorge muß die Aufbewahrung der der Ge⸗ 
noſſenſchaft gehörigen Wertpapiere oder der ihr ſonſt übergebenen 
Werte fein. Bei den heutigen unſicheren Verhältniſſen iſt es immer 
eine Gefahr, die Wertpapiere im Treſor der Genoſſenſchaft liegen 
zu laſſen. Es ſollte keine Genoſſenſchaft die Depotgebühren ſcheuen 
und ihre Wertpapiere bei der Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe ins 
Depot geben. Ebenfalls follte es keine Genoſſenſchaft verſäumen, 
ſich heute gegen Diebstahl und Beraubung zu verſichern. 
Die Generalverſammlungen müſſen heute mehr denn früher 
in der dafür vorgeſchriebenen Zeit abgehalten ſein; müſſen wir doch 
nach den Verfügungen des Genoſſenſchaftsrates den Geſchäftsbe⸗ 
richt, die Jahresrechnung und das Protokoll der ordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung aller uns angeſchloſſenen Genoſſenſchaften, die 
mit dem 31. Dezember abſchließen, bis zum 15. Juni des nach⸗ 
folgenden Jahres eingereicht haben. SE 

Bei manchen Genoſſenſchaften iſt noch immer nicht den Vers 
hältniſſen entſprechend der Zinsfuß erhöht. Hier möchte ich an die 
Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder die ernſte Mahnung richten, 
genau zu prüfen und überall da, wo es angebracht erſcheint, die 
notwendigen Erhöhungen unverzüglich vorzunehmen. Ebenfalls 
möchte ich Sie auf die notwendige Erhöhung der Rendanten⸗ 
gehälter aufmerkſam machen. Was das Rendantengehalt anbetrifft, 
ſo wird da manchmal eine Sparſamkeit am unrechten Platze geübt. 
Seien Sie in der Beziehung nicht kleinlich und gönnen Sie den 
Herren, ohne deren aufopfernde Tätigkeit die Genoſſenſchaft nie⸗ 
mals blühen kann, wenigſtens eine einigermaßen entſprechende 
Beſoldung. Sie werden Ihnen damit die Arbeitsfreudigkeit er⸗ 
halten und der Genoſſenſchaft den größten Dienſt leiſten. 

Meine Herren! Das wären jo die hauptſächlichſten Punkte, 
auf die ich Ihr Augenmerk richten wollte. Ich kann im allge⸗ 
meinen wohl ſagen, daß unſere Genoſſenſchaften ſtets beſtrebt find, 


zu können in Wald und 
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vorwärts zu kommen und die Beſtimmungen des Gefetzes und des 
Statuts zu beachten. Der Verband iſt überzeugt, daß unſere Ge» 
noſſenſchaften und die geſchäftsführenden Perſonen außerordent⸗ 
liche Arbeit geleiſtet haben, und daß viel zu entſchuldigen iſt durch 
die Verhältniſſe, in denen wir jetzt leben. 

Meine Herren! Ich bin am Schluſſe meines Berichtes, der 
Ihnen vor Augen führen ſollte, wo vielleicht noch die beſſernde Hand 
anzulegen iſt. Zu meiner großen Freude kann ich allerdings kon⸗ 
ſtalieren, daß, wenn ich von der Mehrzahl unſerer Genoſſenſchaften 
geſprochen hätte, ich weiter nichts hätte ſagen dürfen, als die Ge⸗ 
ſchäftshandhabung hat zu nennenswerten Beanſtandungen über⸗ 
haupt keine Veranlaſſung gegeben. Meine Herren! Unſere Orga⸗ 
niſation beruht auf dem Fundament des gegenſeitigen Vertrauens. 
Sorgen Sie dafür, daß ihr dieſes Vertrauen erhalten bleibt. Sorgen 
Sie dafür, daß unſer ſchönes landwirtſchaftliches Genoſſenſchafts⸗ 
weſen weiter blühen und gedeihen möge. (Bravo!) 

4. Herr Paſtor Rückert erſtattete den Rechnungsbericht; die 
Jahresrechnung wurde genehmigt und dem Vorſtaude Entlaſtung 
erteilt. 3 

5. Die Beſtimmungen des alten Statuts werden wieder in 
Kraft geſetzt. 

6. Es wurden an Stelle der nach Deutſchland verzogenen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, Herren Direktor Penther und Superintendent a. D. 
Arlt in den Vorſtand einſtimmig gewählt: Herr Landſchaftsrat 
Telitz als ſtellbertretender Verbandsdirektor und Herr Direktor 
Hallſtein als drittes Vorſtandsmitglied. Für den Verbandsaus⸗ 
ſchuß durch Wiederwahl die Herren Gutsbefiger Jäger⸗Nowy⸗ 
Zattum, Rentier Peters ⸗Bydgoſzez und Direktor Stier⸗ 
Wrzesnia; für die aas dem Verbandsausſchuß durch Verzug aus⸗ 
scheidenden Herren Lehrer Woidſchützte und Bankvorſtand Brunner 
die Herren Aſſeſſor Kelm⸗Charzewo und Anſiedler Weber⸗ 
Tuchorze; fämtliche ſatzungsgemäß aus 1921; die Herren 
Rentier Bielke⸗Nowy⸗Tomysl, Gutsbeſitzer Oer ktner⸗Leſono 
und Rittergutsbeſitzer v. Treskow⸗winsk, durch Wiederwahl; 


für Herrn Landſchaftsrat Telitz⸗Wojnice Herr Generallandſchafts⸗ 


direktor v. Klitzing⸗Dziembowo; letztere ſatzungsgemäß aus 
1922. 8 == = 5 Se DE — — 


Nach der hierauf erfolgten Aussprache über oescksfuuche Ange- 


legenheiten wurde die Sitzung durch den 


Vorſitzenden, Herrn Oko⸗ 
nomierat Hünerasky geſchloſſen. 5 


: Wohlfahrtspflege. 
Ferienaufenthalt für Großſtadtkinder. 


Die Sommerferien kommen heran und damit erwacht in 
vielen jugendlichen Herzen der ſehnſüchtige Wunſch, hinauseilen 
Feld, dort Erholung zu finden in 

Licht und Sonnenſchein. = > =E 
Wer ein Herz hat für unſere deutſche Großſtadt⸗ 
jugend, der helſe ihr, die Kümmerniſſe des Winters zu 
überwinden — hervorgerufen durch den Aufenthalt in engen, 
ungenügend erwärmten und erleuchteten Stuben und durch ſchlechte 
Ernährung. Tut unſern Volksſchülern Herz und Tür auf, 


damit ſie bei Euch geſunden und erſtarken können. Alle, die 


bereit find, unſern Schulkindern einen unent⸗ 
geltlichen Landaufenthalt zu gewähren, werden ge⸗ 
beten, folgende Fragen freundlichſt zu beantworten: 

1. Sollen Knaben oder Mädchen Aufnahme finden, und 
in welchem Alter können die Kinder ſein? N 

2. Können die Kinder einzeln oder in Gruppen unter⸗ 
gebracht werden? 

83. Sollen die Kinder zu leichteren Arbeiten auf dem Felde 
und im Hauſe herangezogen werden, oder ſollen ſie nur 
ihrer Erholung leben können? 

Wir bitten um genaue Angabe der Poſt⸗ und Bahn⸗ 


. — 8 5 
Für den Landaufenthalt der Poſener Kinder kommen i 
erſter Linie die Sommerferien in Betracht, die vom 1. Sul 
bis 31. Auguſt dauern. N 8 
Meldungen ſind bis zum 1. Juni an das 
Wohlfahrtsamt Poznan, Aleje Chopins 38 
Zimmer 9, zu richten, — == 
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d. P. „ 666 . 


3 
enn . 


. 17878 821, = 
1 


Paſſiva. 
Geſchäftsguthaben d. Gen. 936 250,.— 
Reſerve fonds 13 000,.— 
Belriebörüdlage 43 000, — 
Spareinlagen 8 11 722 765,84 
Schuld i. d. Rechn. a. Gen. 5 583 116,02 
Borauserhobene echſelzinſen „ 758 435,55 
Abzuführende Renſen 6 966,75 


22 277,51 17 587 912,67 
235 508,66 


Nein eingewinn 
Hahl der e am a bes Gef jäftsjabres: 124. 
Zugang: 88, Abgang: 80. ber Genoſſen am 66 295 


Kapitalertragſteuer 5 


Mk. Am Same — betru 
10 eee N a 
Spar- und Darlehnsbank Sp. — 2 ers an 


O. Schröter. 
Bilauz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: . 
Kaſſenbeſtand „13 725,01 
® len bei der Prov. Genoſſ ‚Kaffe 12 000.— 
sent in Id, Rechnung bei Genoſſen 723,76 
Guthaben in Ifd. Rechn b. d. Genoſſenſch. ast: 418 188,07 
Wertpapiere REIT „ 1000.— 
Fr 111 Summe 454 639,84 
va: 5 — 8 
Geſchäftsguthaben der ah 4877,75 
Reſerveſonds 5 2473,48 


Belt: ebscheloge BEER 2 2511,72 
Spareinlagen  . 440545,40 449 908,30 


Reingewinn 4781,54 
e e 
Ae > 
ar. und Darlehns Sp. . 0. 
r- und Da Kun leo Ba 6 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva: 
eubeſtand 
and in en bel der Prov. Gen. 8 


1 en IR. e Sei dene SER. 


* — * 


Fi 
1086 270,85 
00.— 


96 881,48 
1892 683,48 
10 an 5 ee 

a bet der Bentrafgensffenferaft” —.— — 
m 2084 214270 
99 166,16 
9 99 


Ba 1 va: 
Se. er Genoſſen 


20 000,— 
7874,37 
378,50 
532,40 2 070 588.00 
18 005,82 


Reingew 
e En 


: 199 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva: 1 
Kaſſeubeſtand . 113,81 
nie bei der Prov. „Gen Kaſſe . 20 000,— 
Ausſtand in Id. Rechnung bei den Genoffen 173 26001 
Daerr Te 70.— 
Wechſelbeſtand 88 . — 
Wertpapiere 5 98.— 
Kriegs⸗ Anleihe⸗Zinſen , 8 5 1,25 
= Summe 245 549,87 
Paſfſiva: 1 
Geſchäftsguthaben der Genoſſn 12 007,8 
Reſervefon ds 2.0. 2567,27 
Betriebsrüduge » » 2 214,76 
5 2 20 456,78 
d in if. 80 15 an Genoſſ. 185.— 
2 —5 Kane b. b. P.⸗G.⸗ K. 10 826,27 
a: « . . 234,88 244 442,59 
Reingewinn 1106,28 


Mitgliederzahl am 1. Jauuar 1921: 105. ang: — 
Abgang: 12. Mitgliederzahl am 81. Dezember Ri 5 


Spar⸗ und ee 5 nieogr. De 


Mnichowell Karge. 
anz am 31. Dezember 1921. 
= Bene; £ # 
Kaſſenbeſtand 7446,44 
5 b. b. rde  @enafientiatstafe 2 600,— 
Ausſtand in Ifd. Rechnung bei Genoſſen = 4 058,45 
. in eher in Bon ... 17 u. 
Deutiche ReihBoniehe > = u. 0 mar 
Polniſche 3 2 ——.— 2.050,— 
Summe ver Alttur 206 545,19 
Paſſiva: 1 
Geſchäfts 6 Ge — 5 296, 
Seen 42 
nee ar 5 1956,23 
areinlagen . 97 124,48 
En Par d. Rech nee "a. Genoſſen 28 
1 Sen Lanbſcha eee inf, 5 1829,20 
— u. 6000,— 2 
4000.— 204 281,59 


1568,80 
Zahl ber Safer em 125 ge GSeicgäftsiahren: 48. 
Bee 5 5 


Syar / und reihe — ag — 2 nieogr. u 2 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva: 1 
& e b. b. ae BEE 4000 
e en. 6 (Fe 
Ausſtand in I dei Genoſſen 70 879, 
eee eg 
Kind ee . z 000,— 
Guth. in echnung b. Bron. der aaf. 241 391,88 
Inventar 5 . 44 000,— 
Wertpapiere 353 1 500.— 
ae Summe der Akiba 516 861,98 
Paffiva: . 
Geſchäftsguthaben der 8 en 12450.— 
ER > ; 5 „ 28540.— 
ee 3 2554,85 
einlag 211 451,45 
25 ii, V 
och u. abgef. Kapitalertrag 
Hennen 88888 6 000. — 511 978,95 
Reingewinn 8 885,03 


Zahl der Genoſſen am Anfang des Gefchäftsjahres: 5 


Jada an Zahl der Geuoffen am Schluß 


und Darlehn s raßſe Grabionna, 
Spölka . — 2 N odpowicdziamokcig. 


Schafranke. Graefe. 
Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva 1 
Kaſſenb s 5 ee „ 598 466,15 
a euren en b. d. BG. K. P. 0 * 16 000,— 
Grundſtück⸗ und G Gebäubelonto « . 20 999.— 
3 und Inventarkonto „ e 18, 
Geſpann konne 1001,— 
reg q 9000 
KNont 5 £ ° „ u 2618789,— 
Suthn 25 1. Gm. Rechn. b. b. P. G., K. 820 581,61 
a: ums a ee a re 
nac e Reichsan 8 z 5 : = =: = 
Un Ian, 5 u 
9 . Ten 
5 Summe 4 351 979,76 
4 
n der beast „ 22 450.— 
Reſervefond 5 9509,55 

Betriebs rückla — . . 4 385,67 

Wilchg. pro Me ni 4310 592,75 4846 917,97 


Reingewinn 5061,78 

Die Seläftsgu! — der 1 mie in 
dem 0 um — nee e- 
unverändert. Am Entf e. des eic e es betrug die 
mec 184 700 
Zahl ber ee am Anfang des te dal Ea 182 


82 ee Zahl der Genoſſen am us a. 
chase es 82. 5 
. e 7 Sp. ae 85 u 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva: . 
Kaſſenbeſtand 5 5 8 — ä 445, 2 
Geſchäftsgutbaben b. d. Prov.⸗Gen.⸗Kaſſe . 
Ausſtand in lfd. R ung bei Genoſſen 8 2365525 
Guth. in Ifd. Rechn. b. d. 8 Gen. Kaſſe nn 
Krieg sanleihe - 7 8 14 351,9. 
Summe ver En 267 948,78 
Paſſiva: 
e > Genoſſen 7250 31 
Reſervefonds 5 5 7.627, 66 
Betriebsrücklagge 4 581,81 
Spareinlagen 228 0411,94 


Schuld in id. Nechn. an Genoſſen 100.— 251 ur 
Reingewinn 16 101. 


Zahl 55 Genoſſen A d 1 . 
Ba 4 e & Seht der Genaffen am Schaf 


. 3 . . 
Spar- u. Darlehus nr tere a. 2 nleogr. br 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva: 1 
Ra En 4607 922,78 
5. 5 b une RER 4 
Aubade = d. Genoſſen „82 836,78 
Sr fb. ® N! . b. Prov.⸗Gen.⸗K. 3 
Fete Ense : „ 101000 
Kündigung Einlage 2 waere R 200.00 
ee 2 985 171,99 
Bafftve * 
Geſchäftsguthaben d. Gen. 1620,19 
„* 0 . . 15 707, 
Vetriebsrücklage „13 220,8 
Sehn 1 Mo. geh, a. Gen. 1 55 24% 
ld j. Id. a. Gen. 
Kapit ſteuer * : 5 876,85 
a. Es R 8 ge 
erwal m — 
„** w e ver 
thin Gewinn 0 
„ Mitg am 1. Jauuar 1921: 5 
Abgang 0 edergahi am 31. Dezember 19215 N 7 


Spar- und fi Towo 8 nleogr. 
a Sch e. Pieter 2 * 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: 


Kaſſenbeſtand l 
0 Hage b. b. Gen. K. P. — 
derungen in Ifb. N F 18 918,88 
enter . o . 45.— 
envorrüte  « . 109 800,.— 
Warenaus tand . rs BER 9 229,82 
Summe 182 668,10 
Paſſiva: 18 

Geſchäftsguthaben der e 7 7394,38 
Reſervefonds . 8 829,49 = 

Schuld m. enen „ 209 381,50 

Schuld bei der Prov.⸗Gen. K. 57 699,76 
Warenſchulden 3738 173.— 1380 315,7 
5 Nein gewinn 12 

ahl der Genofien am Anfang des N 


992 ie Ab gang 2. Zahl der Genoſſen am Schluß Mn 


nn, Wielicz Sp. z. z nleogr- Ag 
Ridder. Ferber. Keottte, 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Altiv a: 


Kaſſenbeſtand 5 338 117,64 
a äftäguthabeıt bei ber Prop. Gen. K. 
a i. fd. Rechnung > Genoſſen 
Aae 5 
er ere 8 


ventar 
usſtehende Jungen für Wertpapiere 
Guthaben b. ee 


ont 2 
’ 

——— 
— 
388 
— 


Paffiva: A 
e der 9 8 1 = 
Sante SL 
S 5 

Schu 1.1 Mb. Red. a Gen. 
= uld 52 55 55 use 5455 
rauserhobene Wechſel⸗Zinſenn 
Delkredere⸗FJonds 3 60 000.— 8 983 677,45 
Meingewinn 87 413,88 


Jahr der Geuoſſen am Unfang bes Geſchäftsſahres: 125 


: 8. Abgang: gr Lan 1 en am Schluß 
eichäl jahres: 1 802 — der a fer 


be rte in dem Ge 1 t 5 593,11 die Haft⸗ 

Eee wenne 12 1955 542 000; am Schluß des 

Wee — umme Mt. 2 900 009 
Spar- und Durlehns aste sp. zap. z ogr. odp. 


u Sw. en 
Emil Schmidtke. . Dslar Liefte. Ernſt Müller- 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Ball der aß dz am 1. Januar 1921; 101. Zugang: 3. 
Abgang: — Zahl der Genoſſen am 31 Dezemher 1921: 107. 
Lufſenfelder Darlehnskaſſenverein 


"Sp. zap. 2 nieogr. odp. zu Dabrowa-Bisk. 


5 Lietz. Wilhelm Schmoll. 
b —— —⅜ 
Bilanz am 31. Dezember . 
Aktiva f . 
G — 185,29 

Geſchäftsguthaben bel der Prob. „Gen R. 3 800,— 
Aus and in fd. Rechnung bei Genoſſen 241,53 
Guthaben i. ld. Rechnung b. d. es Gen. . 67 979,29 
ena ss e 8 1 — 

d Summe 42 007,11 
Balfivar 4 
Gefcäftsguifahen 8 Genoſſen 1.605,51 
Reſernefonds ROSE 762,42 
Betriebgrücklage 604,02 
Spareinlagen. 338 440 376,21 
Delerederefonds 8 100, 
Abzuſſibrende Rentenfiener 8 87,24 43 585 40 
Verluſt 1528,29 
n der Glenofjen am e des Geſchäftsjahres; 37. 
Zuge Diem me 4. Zahl er Genoſſen an Schleſſe 
des e chaͤftsjahres: 

Spare und Darlehuskaſſe Ip. Zap. 2 nleogr. IT : 

u Jözelowo. 379 
Schilling. Krüger. 
Bilanz am 31. Dezember 1921. 

; Aktiva . 
Kaſſenbeſtand „ 171489,87 
Se! e b. d. —9 — “Ein. R. 350 000 

ANusſtand & lfd. Rechn. b. Gen. 35 808,38 
5 155 ya en 3 N 
e guthaben andgenoſſen 136,5 
Elan en in Landsberg 5 — — 21T. 

Summe 217 uso,l4 

Paſſiva 4 
= KARL Ines der Gen. . 5874,83 
. + » * 1911,07 
See . 1481,82 
Spareinlagen 2 . 108 178,06 
Schuld i. Id. N a. Sen 443 868,18 
S u Rechn. 5 b. ro, 

„45 084,68 

woc icht abgeführte Rente 880,85 206 749,94 


‘ Neingeromm 10 858,80 
Zahl der an am An ang des Geſchäftsjahres: 61. 


Ei 7% der Genoſſen am Schluß = 
Bi hehe 5 5 Zaß ft chluß bes u 
ee aud de gg e Sp. 2. 2 nieogr. odp. 
Eh . 
; Shu 15 Peholdt. 


372 


5 


200 


Bilanz am 31. Tezember 1921. 
Aktiva: . Ae d Aktiva: Fe 
aſſenbeſtan 8 . . . 
Heſchäftsguthaben b. d. P. 0 K. J. Roſen 10000 75] Geſchaftsgutoaben bei der Proven S. = 
Ansftand in d Rechnung bei Genoſſen . 703 60,4%] Aueſtand in fd. Rechn. bei Genoſſen : 378 987,12 
Suthaben in lfd. Rechnung RG det Prov. ek 776 192,87 Dypothelen 2 8 581,68 
bee TSERR x GER 899 5 in Ifd. Mechn. . d. Prov⸗ Gen. 9 5a 802,86 
| JR NE 23 ,— | Gejchäftsaudheh 8: fü 30 
Geſchäftsguth b. Landgen. ERSTER 509 enen an . 85 un an 1120,08 
Lande Zentral⸗Gen . 5 R 8 8 030.— Poſtſcheckkont d ERS ; 5 784,85 
Bank Ziemian Wertpapiere 10000 — 
5 Se Summe 940 179,6 Summe 1263 916,39 
n E ne 16 500 55 
Geſchäftsguthaben a Ge 8 „ 209 301,22 Geſchäftsguthaben der Genoſſen 509, 
Keſervefands 5 x 0 1969,23 W Rn 8 ie 
Detriebsrheltnge . 242,75 Vetrieb rücklagne An 24875 
Sparemlageit . 92912, AR Spareinlagen 3 ai 9 201 390,65 
Schuld in fd, Rechn. an Wenopen 807 438, Schuld in a Rechn. an Gen. 7367 126 55 
Kapital Ertragsſteuer „ 95 1219, 1 8 Reingewinn 7525,71 
Laſſen vorlage 5573886 939 817,88 | Zahl de Genoſſen + am 9 he n 48, 
nn — 6. 0 
N FERN EReigbrohn 357,18 RR EN 0 Zahl der Genoſſen am Schluſſe des 
Mit feder all am 1. Januar 1921; 88 Zugang 8. Deutiche par- u. Darlehnstaſſe Sp. zap, 2 nieogr. odp. 
Abgang . Milgliederzahl am l. Dezember 1921: 88. Sie e Re 1 N 81 een 95 
Spar- und Darlehnskaſſe Sp. 2. 2 nieogr. odp, 
s zu Jarzabkowo. . 370 
Stenäyusti, Napierala, . — 
Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Bilanz am 31. Dezember 1921. i Aktiva 4 
Aktiva: Ih aus en a din fi . ine 
ER 8 Geſchäftsguthaben er Prov. Gen.⸗Kaſſe 2 
5 Sojeibeteim 2 „ 89591,09 Aga in lfd. Rechnung bei Genofien 227 549,16 
Heſchält guchaben b. d Prop Gena... . 1200 . wende bei der Prop Gen aße . 121 125 29 
Ausſtand in lfd. Rechnun⸗ 3 35382 696,51 Wertpapiere 5 = = 5880.— 
EN ges = — Sn n 1 180,81] Inventar RE 1. 
en 5 . „ 
Kuß. Gen. 5 ENT Stammeinl. bei der ge. „Zentrale er 
N 8 8 gen . . . . 1710,— 
Gurßaden i Id. Rechn. b. e "se. 174 022,59 man ir Wen — Be 8 57 991 72 
Polniſche Staatsanlelhe ET, 1000, i — — — . 
Inventar FIT BT 120,— : Summe der Aktion 317167,75 
Warenbeſtand N „ 14 600, Paſſiva: A 
Befhäftsgutinben b. b. denti „Gen. — | Geichäftsguthaben: der Genoſſen 4415.26 
Summe 882 655,58 Reſervefonds Werne 2 708,49 
| > . „ Betriebs rücklage 2 729 21 
Pa wa: Sbareinlag RR 21 883.86 
Geſchäftsguthaben = SER 5515043 Schuld in fd. Rec. bel Senaffen 162 087,57 
Reſervefonds 12 255,385 Kapftal⸗Ertragſteuer RE 4411.04 
Veiriebsrücklagge 1189196 [Schuld für Waren > 51 000.— 
Spareinlagen 555 520.25 5 Schuld an Genoſſen 45 10,— 
Schuld 1. Hd. Rechn. a. Gen, 5162,44 Mlickſtändige Vermattung‘ toften 22.000,— = = z 
8 N en 53 en 00, - Reltgeioinit 
t bezuhlte Warenſteuer 3822, — 
Abzuführende Rente r 6.252,20 N ee se Kanten 2. 3 
wbaufübrenbe Landſchaftszinſen 5 326.40 856 381,08 des Geſchäfksſahres 
Reingewinn 28 274,90 Sure n. Daviehnötafie . Sp. z. 2 nleogr. os 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva: — 1 
Kaſſenbeſtand 332 89 
ss äftsguthaben” b. b. Prov. Gen. Re 11 000,.— 
sſtand in lfd. Rechnungen bet Genoſſen 5 980,58 
8 Gut in lfd. Rechn, b. d. Prov. en te 10 755,31 
Wertpapiere 5 = > 2 2 000.— 
Juventar < 10 180.— 
5 Sum ve Ti 4028,78 
Paſſi 
Geſchäftsguthaben der Serofen 8 * 709 85 
Reſervefonds > 2 1763,83 
Vetriebsrlücklage 1187,79 
Schuld in br Nett. au Geroſſen 95,04 
Spar- u. Leihbank Odolauow 1569,70 
Ridftändine Koſten an Verband 5 000,.— 
Rückſt Verwaltungskoſten 450. 
Spareinlagen I 8 23 847, 76 39 763.95 
Reingewinn 484,83 


Zahl der e gm Auſange bes Geſchäftsjahres: 62. 


Zugang: 1 Abgang: 20. Zahl der Genoſſen am 8 luſſe 
des rn ſabtes 4 5 
Spar⸗ Baar sr SE; — 5 z alas Buß 

ar > 
Bilanz am 31. Dezember 1921. 
5 5 Aktiva: 1 
Kaſſenbeſtand 22,58 
Geſchäftsguthaben b. b. Bech, Gen.. für Bofe - 2000,— 
Ausſtand in lfd. Rechn. b. Genoſſen . 20 285,48 

Guth. in lfd. Rechnung bet Prov. ⸗Gen. hr. 33 210.898 
Wertpapiere „ 998,25 

nventar 2 5 232 838 4,— 

dagen r * 15 440,68 
Beſtand 2 = 3 a 14 550,— 

Guthaben bel Mecentea = TER E 965.— 

Summe der Akiba 527188 
Si i va: 41 
ee er Genoſſen 21 098,28 
Reſervefonds ES Br Be 1452,40 
Betriehsrüdinge 3 1438,08 

N 43 420,26 
Schulden in ld. Nechn an Gen. 9374,97 
Dispoſitionsſonds 25 8300, — s 
Noch abzuf Kapitakrentenſteuer > 144,85 90 226,73 

Reing 2245,10 


5 Bat der a N 8 ee 
ahl der Genoſſen 
des Ge ene 93. it SE a 


— 5 Darlehns kaſſe e 
a: 2 SE 


ole G. Ehrenfelb.- 105 


Spar- und Darlehnskaſſe Sp. Z, K n. o, zu Zatom nowy. 
2 Jäger. > Bengſch. 404 


Aktiva: 4 
Soffenbeftans - 8 38 708,52 
Geſchäftsguthaben bel der Prov. „Gen. w. 7000. 
Ausſtand in fd. Rechn. bel Genoſſen 647 39705 
Darlehn gegen ö E W. G. 88 380 
Warenbeſtände „ „„ 57 
Guthaben bei der P. N. G. B. „ 127 
Ofd. Rechnung bei der O. B. L. 8 z 17.994 56 
8 Summe 931 103,08 
dee Ball va: x 
Sejikftsgutgaben ber era len 5 2511,75 
Neferbefonds . = Es 2 825,85 
Betriebsrndlage =. 0.0. 2534,63 
Spareinlagen 35 605,5 
\ 8 uld in lfd. Nechn. au Gen. 635 485,45 
Schuld i. 1 8 "Regen. b. d. P. G. e. 3 183,45 
Warenſchuld 185 995.— 
Mückſtändige Forderung el d. Gen, 31 693,98 
Verwaltungsrücklag-e 15 500,.— 2 
Kapftal⸗Erkragsſteler . 1859,69 
Poſener Lanbſchaſt her ER 8 en 17 Be 
0 un 


Bilanz am 31. Dezember 1921, 


Aktiva: ze 

Kaſſeubeſtand 8 89 845,2 
Geſchäftsguthaben bei der Brov.⸗Gen. Kaſſe 10 000,.— 
Ausſtand in lid Rechnung bet St 8 85 181,85 
Fündigungs⸗Einlage 600 000. 
Guthaben in 5 Nectung b b. N Gen. ⸗N. 485 436,20 
Inventar ne . 1.— 
Wertpapiere 5 163 400, 
Zinſen⸗Keſte ES 4 250, 
Polniſche Staatsanteige 3 10 000, 
Beteiligung „Mecentra“k ar 5 000, 

Summe d. Verm. 1 402 594770 

Paſſtva: . 

Geſchäftsguthaben der Genoſſen „ 78 558,78 
Reſervefonddz 11 393,92 
B triebs rück age 0 8 9 7.013,95 
Spareinlagen — 404 231,11 
Schuld in fd Rechnung 0. Geuoſſen 836 922,98 
Kapitalertragſteuer 8 3 824,58 
Rückſtändige Verwaltungskoſten 1 1467.— 
Dispoſttionsfonds 2 40 000. 


Zu verteil Zinſen⸗Gewinn v. Vorl. 16 500. — 1.396 912.33 


Reingewinn 5 681,96 
Mitgliederzahl am 1. Januar 1921: 133. ugang: 6, 
Abgang: 4. Mitgliederzahl am 81 Dezember 1921 185, 


— — ͤ — — —— äZmwW—Vͤ 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva: 1 
Kaſſerbeſtand 2 3171225 
Geſchäftsguthaben bei der Prov. “Sen. Kaſſe 100 000,— 
Ausſtand in lfd. Rechnung bei Genoſſen 11 233 908 4 
Warenbeftand 2 . ..:98757,— 
Ausſtehende 5 Forderungen fü für Waren 100 725.— 
Wechſelbeſtan 111 000.— 
Guthaben in fd: Read, bel ber Sant RER) 1869,70 
Inventa- $ . 5 1.— 
Poſtſcheckkonto „ ROSE . . 35,45 
Wertpapiere r 8 = 13 987,80 
Rüdjtändige Büüfen für Wer papiere 168 75 
5 Summe 12549 253,40 
Paſſi v a: dh 
Gelchäftsguthaben der Genoſſen 53 569.54 
Reſervefonds EN ER 76 980,01 
Betriebsrücklage 2 J 972,11 
Se ns = 0 5 = Br » 7.013 354,29 
uld in echn. eu: Sa 
u 1 760 650,10 
Schuld 1 Ifd. Mech an Gen.” 3 556 538.— 
Rentenſteuer 15 919,76 


Vorauserhobene Wechſel Infen 5 161,— ee - 
Landw. Zentral⸗Wochenblatt. 8 5 160,— 12576 30481 
— — 
i Reingewinn 32 948759 
Zahl der Genoſſen am Anfang e des Geſchäftsjahres 298. 
Zugang ? Abgang: 9. Zahl der Genoſſen am Schiffe 
des Geſchafksjabres on 3 
Laudwirtſchaftliche Spar⸗ und Darlehnskaſſe Sp. z. zn. © 


ro cza. 
Steinke. 405 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Zahl der Bade am 85 alas e Be & ſchäſteahres:; 50. 
Zug 8 3. Abgang —, m Genoſſen am Schluſſe 
des Geſchäftsjahres: 38. 
"Spar. und See zu Radzler 
Spelka zapisana z nleograntczong 3 
E. Krienke. Th. S 4⁰³ 


Fier e 31. Dezember 1921. 


A kt v a: 4 
Kaſſeubeſtand 38 501,99 
Geſchäftsguthaben bei der Prob en. Rasse 8 — 99981 2 
Suben in Id Rechn na bei one 
Guthaben in Ifd. R. N Ben en. ⸗Raſſe wine 


nvenfür 8 a 
echſelbeſtand 
here 5 e Stich) 
1155 5 „genen Schulbſchein ° 


Sn bei ber genteal 


20¹ 


Paſſiva: . Bilanz am 31. Dezember 1921. Paſſivo 4 
Geſchäſtsguthaben der Genoſſen 55 150,48 Aktiva A Geſchäftsguthaben d. Gen. 10 480.— 
Neſerve fonds. 12 255,85 Kaſſenbeſtand — * 2482,70 Reſervefonds er = 8 168,43 
ee 5 885 920 5 Geſchäftsguthaben b. d. Prop ⸗Gen.⸗K. 100 000,— Sb 8 75 190 55 
Schuld in lfd. Rechnung an Gen. 35 162,44 Ansſtand i. Ifd. Ren. b. Genoſſen 796 818,— Schuld i. d. Ren. a. Gen. 304 635,64 
ne ee a. 1 . a 922 — Guthaben i. Ifd. Rechn. b. d. P.⸗G.⸗K. 265 496,53 Sap nale tender ioken 15 752,69 
ezahlte Warenſteuer — j — | Kapitalertragsfteiter : 8 4475.— 
Abzuführende Rente 6.252,20 Zen: %%% 7: . 200 — 137795 
Abzuführende Landſchaftszinſen 326,0 856 881.03 In venta . I— ee 28 
„ u. V f ses 9 
Reingewinn 286 274,90 en ee eee, an 256 Zahl der Genoſſen am Anfange des Geſchäftsjahrez: 5, 
Mitgliederzahl au 1. Januar 1921: 104. Zugang: 8. Geſchäftsauthaben Zugang: —. Abgang: 10. Zahl der Genoffen am Schuß 
gang: — Micgliederzahl am 31. Dezember 1921: 107, Maſchinenzeutrale Guthaben 6.435,50 des Geſchäftsjahres: 45. 
ar: und Darlehnskaſſe Sp. 2. 2 n. o. zu Dabrowa Bist. | Warenvorräte 3 60 000,— Spar und Darlehnskaſſe Sp. z. 2 nleogr. ody. 
Lie Friebrich. 406 5 zu Dalkowo. 


b. 


Bekanntmachung. 

Donnerstag, den 1. Juni, vormiffags 10 Uhr, findet im 
viel Bloch eine außerordentliche Generalverſammlung der 
n⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft des Kreiſes Adelnau Sp. 2. 2 ogr. odp. 

mit nachſtehender Tagesordnung ſtat: 

B 1. Neus bzw. Ergänzungswahlen für den Vorſtand und Aufſichtsrat. 
2. Verſchiedenes. 
Odolanôow. den 12. Mai 1922. 
Der Vorſtand der Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft 
des Kreiſes Adelnau Sp. 2. 2 ogr. odp. 
Ueberle. arſchner. 396 


Bekanntmachung. 

Laut Beſchluß der Generalverſammlungen vom 18. Dezember 1921 

und 6. Januar 1922 iſt die unterzeichnete Genoſſenſchaft aufgelöſt 

worden. Zu Liquidatoren find beſtellt worden: 1. Leon Kromski, Zbaſzyn, 

2. Feliks Tomiak, 3. Piotr Perz, Neudorf. Die Gläubiger werden auf⸗ 
e ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

par- und Darlehnskaſſe Sp. 2. 2 nieogr. odp. in Liquidation 

W Noweiwsi. 

Die Liquidatoren. 

Leon Krömski. Tomiak. 


Bekanntmachung. 

Durch die Generalverſammlungen vom 12. März und 26. März iſt 
die Auflöſung der Genoſſenſchaft beſchloſſen. Die Gläubiger 
werden aufgefordert, ſich bei der Genoſſenſchaft zu melden. Zu Liqui⸗ 
datoren ſind gewählt: 1. Bohnen, 2. Meyer, 3. Schermer. 

Lewice, den 26. März 1922. 
Spar- und Darlehnskaſſe sp. z. 2 nieogr. odp. zu Lewitz. 
2 Bohnen. chermer. 


Wald: und Feldwärter 


ſucht ſofort Stellung, beſitzt gute langjährige Zeugniſſe, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig. 


Lorenz Kaminski in Kunowo, 
Poſt Kwieciszewo, pow. Mogilno. 


Brennerkurſe 


veranſtaltet vom 12. Iuni er. 0 die ge: 
Poznahska Spölka Okowiciana. 
Nähere Angaben ſiehe diefe Nummer redakt. Teil unter 8. 


Wolle 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 


„L ana“ T. 2 o. p. Bydgoszcz, 
Dworcowa 30. Tel. 1256. 398 


Habe noch abzugeben: 2 


I Lahe 


der ſchwarzbunten Niederungsraſſe (Poſ. 


N Herdbuch). Vater: Melchert 1 (aus 
der Zucht von Sondermnan⸗Przybo⸗ 


rowko) ein⸗ bis fünfvierteljährig. 


Lorenz, Kurowo v. Koscian. 


Perz. 409 


934 


{412 


— EEE EEE 
Summe 1 380 313,76 


Gulsverwalter, 


mit langjähr. Se Deutſcher, 
evg. verheiratet, ſucht Stelle auf 
größerem Gut. Gefl. Antrüge an 
den [414 
Deutschtumsbund Poznan, 
Waly Leszezyfiskiego 2. 


Förſter und 
Faſanzüchter, 


. 3. 1. 7. 22 Stellung. Bin verh., 
1 Kind, 32 Jahre all, 1,70 groß, 
1. Fach beſtens vertraut, guter Hundes 
Dreſſeur. Off. u. 411 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. ds. Blattes. 


Zum 1. Juli, evtl. früher, wird 
un verheirateter evgl. 


2. Beamter, 


geſucht, der auch mit Buchführung 
elwas Beſcheid weiß. Angeb. m. 
Zeugn. u. Gehaltsanſpr erbeten an 
von Klitzing 
Dziembowo, pow. Chodzies. 


Wür tz. 


Kreiß. 


Zum 1. Juni wird kräftiger, 
junger Mann als 


Lehrling 


auf Waſſermühle geſucht. Lebens⸗ 

lauf und Schulzeugnis einſenden. 
Friske, RoZnowo-Mlyn 

p. Parkowo, 410 


Heirat! 

Gut geſtellt. deutſch. Gutsbeſitzer, 
d. es a. Damenbekanntſch. i. deutſch. 
Kr. mangelt, ſ. auf dſ. Wege zwe 
Heirat m. Damen n. über 34 Jahr. 
v. ſympatiſch. Außeren, g. Charakter⸗ 
anl. u. wirtſchaftl. Erzieh., d. ſich 
nach einem glückl. Heim ſehnen, be⸗ 
kannt z. werden. Angeb. mit Bild 
erb. u. 395 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 

Diskretion Ehrenſache. 


Gebrauchter, gulerhaltener 


Geldſchrank 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
an Ein- u. Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft des Kreiſes Adelnau, 
in Odolanòw. 418 


Höhere Privatſchule Janowiee 


nimmt Schüler und Schülerinnen des 1. bis 8. Schuljahres 3. Lyzeal⸗ 


klaſſe) auf. Penſionen weiſt nach und Anmeldungen nimmt gegen Rllck⸗ 
porto der Leiter entgegen. f 


(au eerdanpappe, fat, 
Steinkohlenteer, 


Klebemaſſe, deutſche Ware, 


deſtill. deutſche 
Ware, 
0 
4 
liefert prompt und äußerſt billig [341 


u 


ämtl. Baumaterialien 
Willy Meiſel, 


Telephon 37. 


Opaleniea. 


144 


Achtung! 
Süͤmtl. in der Parkettbranche vorkomm. Arbeiten wie; 


Neu vorlegen von 


Parkettfußboden, 


abziehen, reinigen und wachſen von alten Parketten 


werden von mir übernommen und durch meine Fachleute 
auf das ſauberſte ausgeführt. Langjährige Fachkenntniſſe. 


Arch. u. Bumeiter Theodor Buſſe 


Poznan, Grobla 6. Tel. 1156. 392 


> EST Re 5 ee RR N 8 r 


- Eee ee IP fl: N cht t 
Pr oznafskie Zaklady Wapienne 3 2 eines jeden Pferdebesitzers 


: & ist es, mein anerkannt aufs 5 
I. 2 o. p. in Miasteczko Sets ie l 


früher! Poſener Kalkwerke G. m. b. H. Friedheim 4 ö 
liefern nach langjährigem Stillſtande 3 Toi Apr 3 
wieder in bekannter erſtklaſſiger Güte & 2 
3 stets im M zu halten. 
$| M. Mrugowski, 
®| - POZNAN, 
Tl 5 FEW EN Sw. Marein 62. ä 
= ® Postfach 398. 247 
n Hall für Dunger wehte 3 55 Hobelbank, 
Tel. Nr. 11. 8 Tel⸗Adr.: Jotyl 3 fir dae geignet, fomie cin 
Telephon Poznati 6477. 8 397 ®& Spitilus-Pläleifen £ 


verkauft 


ß... Hermann Redlich, Conan. 


ar Ehe: 


* Bren ſpiritus 95% 


zu Leucht⸗ und Uraftzwecken 
liefert landw. Bet ieben in Mengen von mindeſtens 50 Ltr, 


zum Preiſe von M. 375 p. 1 Ltr. Raum loko Spritfabrik ol. Bh 
Zaehotaio-Polskie Ziednoezenig Spirylasowe zz für Hals., Nasen-, Ohrenkranke 
Poznan, Cieszkowskiego 5. € (früher Berlin) 1391 


B t d d S k SR ö 

eſtellungen a lie e Shritfabri 5 wen Spret stunden ! Al. 4 0. 
Przecznica (früher Witteisbacherstr.) 2 
beim Zoologischen Garten. — T ee ee 


4 1.kwawit, To. Ake..Poznah.2.C.A. Franke, Bydgoszer 5 
3. Sultan, Toran-Mokre. 4. H. A. . ne ER 


Sc III 45 


Brennhälzer 


Kloben I. Klasse 


Rollen 8 em, aufwärts 1 555 gespaltene 
Stubben, prompt lieferbar dureh 


IE A. Zeilober, 


gsusssuse 


JM 


I. und II. Klasse 
prompt abladbar gibt ab 


1 


Holzhandlung a Dampfziegelei 
Poznan, ul. Miynska 2, | 81 
Telephon 5077. 363 Murowana Goslina 


< | Telephon 12. 364 


Reinblütiges 
frühreifes 


S ° 


N 
) 
— 2 4 


N; 


NT, 


0000000000 10010 Hr h 


| A. Buchwald, Charlollenburg, 
Die diesjährigen Bockaultionen finden ſtatt wie folgt: 


1. Wartenberg, jetzt Dabrowka, Kreis Mogilno, Poſt⸗ und Bahnſtation Mogilno, Telephon 
Donnerstag, den 8. Juni, 1 Uhr mittags. 
2. Wichorſee (Wichorze), Kreis Culm (Chelmno), Pomorze, Bahnſtation Kornatowo, Telephon 
Culm 60. Mittwoch, den 14. Juni, 2 Uhr nachmittags. Beſitzer: v. Loga. 
3. Groß⸗Leiſtenau (Lisnowo⸗Zamek), Kreis Grudziadz, Bahnſtation Jablonowo u. Laſin, 
Telephon Lisnowo 1. Dienstag, den 20. Juni, vorm. 11½ Uhr. Beſitzer: Schulemann. 
4. Niederhof (Kſiezydwör), Poſt⸗ und Bahnſtation Dzialdowo (Soldau), Pomorze, Telephon 
Dzialdowo 6. Montag, den 26. Juni, 1 Uhr mittags. Beſitzer: Frankenſtein. 
i Am Auktions tage ſtehen Wagen zur Abholung auf den Bahuſtationen. BE 
In dieſen Herden wird grundſätzlich weder Dishley⸗ noch Mele⸗Blut — letzteres jetzt auch „Deuiſches Fleiſch⸗ 
wollſchaf“ genannt — verwendet. 


S οοοοον,'wꝛeeeοοοοοοοο οοοο οοο 508 


203 


„ οοοꝙοοοοοοοοοοοοοοοοοο οο˖ẽÿ,õe eee 
Merino⸗ 


Fleiſchſchaf 


90 


Schäfereidirektor: 
Scharren⸗ 
ſtraße 33. 


Beſitzer: v. Colbe. 


6876 


eee 


95. Juchtviehauktion 4 


der Danziger Herdbuchgeſellſchaſt E. V. 
(Alte Weſtpreuß iſch e) 
am Montag, d. 29. Mai 1922, vorm. 11 Ahr, in 


Danzig⸗Langfuhr 


— — Huſaren kaſer ne 1 


Auftrieb. 25 bochtengende Nähe ud 
f x e un 
Aulltieh 35 boctengende geren 


Außerdem gelangen von der Danziger Schweine⸗ 
zuchtgeſellſchaft E. V. zur Verſteigerung: 
ca. 60 Eber und Sauen des großen weißen 
Edelſchweines und des veredelten Landſchweines. 
Die Ausfuhr na beſchränkt. Zoll⸗ 
und Pre becher niht ee mit A 
näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtungen der Tiere 
koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 
— EEE 


pApPDACHERT TEERUNGEN! 


bei Garantieübernahme. 


Sſkeinkohlenteer, Klebemaſſe, Dachpappe, 
Pappnägel und Teerbürſten in Friedensqualität 


liefert 


Baumeiſter K. Günther, 


Tel. 2045 Poznan, Towarowa 21. Gege. 1908 
S Speziaigeihäft für Pappdäder- 22 


Merinoſleiſchſchaf⸗ 
Stammherde (Prekos) 


Bankau 


bei Poſt- und Bahnſtalion 
Warlubie, pow. Swiecie 


rei. 31. (Bommerellen). Tel. 31 


Sonnabend, d. 10. Juni 1922, nachm. 3 Uhr: 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige, meiſtens ungehörnte, 
ſehr frühreife, ſchwere, beſtgeformte und fchr 
wollreiche Merinofleiſchſchaf⸗Böcke zu eingeſchätzten 
zeitgemäßen Preiſen. 
Züchter der Herde: 
Herr Schäferei⸗Direktor v. Alkiewicz⸗Poznan, Mickiewica 33. 

Bei Anmeldung Wagen bereit Bahnhof Warlubie oder Grupa. 

Grubenholz, Waldparzellen 


F. Gerlich. 
H | 13 kaufe gegen ſofortige Regulierung 


Wilke 
Hotzhandlung Ge Da 6. 4 
Gegründet 1900. 


Rundholz aller Art, 


212 


204 


Einladung. 


Unſer Verbandstag 


findet 
am Mittwoch, 115 24. Mai 1922, 
vorm. 11 ½ Uhr, 
in Poznan, im kleinen Saale des Evangeliſchen 
Wereinshauſes, ul. Wjazdowa (am Berliner Tor) ftatt- 
Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht des Verbandsdirektors, 
2. Vortrag des Herrn Dr. Swart über Aufgaben und Aus⸗ 
ſichten unſerer Genoſſenſchaften, 
„Kaſſenbericht und Entlaſtung, 
Vortrgg des Herrn Pfarrer Schwerdtfeger über es 
tätigkeit und Verantwortung, 
5. Anträge. 
Alle Angehörigen unſerer Genoſſenſchaften, ganz beſonders 
auch die Genoſſenſchaf tsfrauen ſind als Gäſte herzlich will⸗ 


kommen. Ein gemeinſames Eſſen oder . findet 
nicht Statt, 


Wir hoffen, daß auch unſer diesjähriger Verbandstag 
von unſeren Genoſſenſchaften ſtark beſucht wird. Beſondere 
Einladungen erfolgen nicht. 


Verband deulſcher Genoſſenſchaſten in Polen, 


Zap. St. in Boznali. 
Wegener. Verbands direktor. 


Wir bieten an 


J 1 1 ett 160 cm, 135 em und 80 cm breit | 


garantiert federdicht, 


reinleinene Weißwaren, 


für Wäſche 164 cm. und SO om. breit, 
für Laken 142 cm breit, 


N 


reinleinene Tiſihtücher, Servietten und Handtücher 


für Damen 

und Herren 

mik farbigen Einſätzen 
und Manchelten 


Sommertrikotagen 
Trikot⸗Hemden 


alles in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen. 


Landw. Hauptgeſellſchaft 


Poznan, Tow. z ogr. por. (375 
Filiale Bydgoszez und Filiale Krotoszyn. 


Schmulz-Wolle 


kauft, verſpinnt und un um in e 


Web- 


in benen Stärken hat abzugeben 


Landwirtſchaftl. Gaupigefelicheft 


Tow. 2 ogr. por. 
Poznan, ulica Wjazdowa g. 


N 874 
Texktilwarenableilung 


Verlag: Hauptverein der deutſchen Bauernvereine 2. J. in Poznan. — Schriftleitung: Dr. Hermann mais: in Poznan, Wiazdowa 3. = 
„lat, Berlin SW. 19, Krauſenſtr. 98/39. — Druck: Poſener Buchdruckerei und Berlagsanftalt . A. Pozuan. 


Anzeigenannahme in Deutſchland: 


; ER Nunowo, Strecke Nakel Konitz, Poſtſtation tobzenita 


Anträge auf Verſicherungen 
aller Art 


i Feuer, Einbr.⸗Diebſtahl, Surf, 


Unfall und Sranspan Er 
ſowie Erhöhungen 4 4 
über beſtehende Feuer⸗Verſichle | 122 


nehmen entgegen 


Landwirkſch. Sat 


T. z o. p. zu Poznan 


und die ihr angeſchloſſene en 
Genoſſenſchaften. Haupiverein deuffcher 
Bauernvereine und feine Geſchäftsſtellen $ 


| Borkauktion 4 
der Merinofleiſchſchaf⸗Staumſchäfer ei 


Rataje, powiat Wyrzysk, 


Mittwoch, den 24. Mai 1922, 


nachmittags 3 Ahr. 


Zu den Zügen von Konitz und Nakel, die ſich nachmittags | 


um 1¼ Uhr in Runowo krenzen, „ teben Wagen zur Abholung 
berei 

Zuchtleitung: früher Schäfereidirektor Neumann: Eberswalde, 

jetzt Tierzuchtdirektor Dr. Stender und Schäfereidirektor 

Alkiewiez, Izba Rolnicza Poznan, welche auch 

Beſtellungen auf Böcke entgegen nehmen. 


100 Jährlingsmuttern, 3 
200 Brackmuttern a 
gleichfalls abzugeben. 


. von Limburg⸗stitunt ſche 
Güilterverwalung. 


Polens älteſte 


Saupfieedomn Vollblut Sum ee ! 
Boit Boss. dee, aan A 


uns zum Verkauf erſtklaſſige 


Jährlingsböcke. 
Güterdirektion Görka u. Ml. Zaleſie. 
Laschke-Göreczki p. Borzeciczki. 


Beilnge zu Nr. 17 des Landwictichnitlichen Zentralwochenblattes für Polen. 


Bericht 5 
des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine. 


über die erſte Vollverſammlung 


Die erſte Vollverſammlung des Hauptvereins der deut⸗ 
ſchen Bauernvereine fand am 10. Mai 1922, vormittags 
11 Uhr, im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
s gu Poſen ſtatt. Sie war im weſentlichen dem Gedächtnis 

es verſtorbenen Vorſitzers gewidmet. Der ſtellvertretende 
Vorſitzer des Hauptvereins, Landrat von Treskow⸗ 
Owinsk, begrüßte nach Eröffnung mit beſonders warmen 
Worten die erſchienenen Angehörigen des Verſtorbenen und 
hielt alsdann folgende Gedächtnisrede: 

„Am 12. April d. Js. wurde ein großer Sohn unſerer 
engeren Heimat, der Generallandſchaftsrat a. D. Fritz 
Hoffmeher⸗Zlotnik, mitten aus raſtloſer, freudiger Arbeit 
für die Allgemeinheit und insbeſondere für unſeren Berufs⸗ 
ſtand durch plötzlichen Tod dahingerafft. 

Seinem Andenken ſei in unverbrüchlicher Treue und 
reiner Verehrung dieſe Stunde geweiht! : 

Fritz Hoffmeyer, auf väterlichem Beſitz, dem Rittergut 

Zlotniki, Kreis Poſen⸗Weſt, am 20. März 1860 geboren, iſt 


ein echter Sohn unſeres Poſener Landes, und ihm wie 


g Eu Bewohnern hat feine ſchaffensfrohe, unermüdliche 
Arbeit bis zum letzten Atemzuge gegolten. Ein hervor⸗ 
ragender Landwirt in des Wortes ſchönſter Bedeutung, hat 
er den vom Vater ererbten Beſitz, wie uns ja allen bekannt, 
auf muſtergültiger Höhe gehalten und ſchon allein durch 
ſein Beiſpiel Förderung und Anregung vielen Berufs⸗ 
genoſſen gegeben. i 

Seine ſchaffensfrohe Natur, ſeine unermüdliche Ar⸗ 


beitskraft, fein klarer Blick für das unſerem Berufe Nok⸗ 


wendige und Nützliche fand, wie erklärlich, in der Bewirt⸗ 
ſchaftung ſeines Grund und Bodens keine volle Auswirkung, 
und ſo ſehen wir ihn bald in allen mit ſeinem Berufe zu⸗ 
ſammenhängenden Gebieten ſeine erſprießliche, kraftvolle, 
zielbewußte Arbeit entfalten und ungeachtet alles Schweren, 
was über ihn, ſeine Familie, ſeine Heimat hereinbrach, bis 
zum letzten Augenblicke, ja ich möchte ſagen, je ſchwieriger 
ie» Zeit und je geſpannter die Verhältniſſe, um ſo ener⸗ 


giſcher und rühriger betätigen bis des Allmächtigen uner⸗ 


forſchlicher Ratſchluß feinem Leben ein Ziel ſetzte. 
Laſſen Sie mich zunächſt Fritz Hoffmeyers Fürſorge 
und Arbeit auf dem Gebiete reiner Menſchlichkeit kurz 
Streifen. Da wußte feine rechte Hand oft nicht, was die linke 
tat. Und unzählbar mögen die fein, welche feinem menſch⸗ 
lichen Mitempfinden tatkräftige Hilfe verdanken. Aeußer⸗ 
lich zum Ausdruck kam es dadurch, daß er ſeine reiche Er⸗ 
fahrung und hilfsbereite Kraft den gemeinnützigen Inſti⸗ 
tutionen zur Verfügung ſtellte. Beſonders hebe ich hervor 
ſeine Betätigung im Vorſtande des Poſener Diakoniſſen⸗ 

hauſes und Lehrerinnenhorts. : 
Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut!“ Dieſes 
Goetheſche Dichterwort finden wir in ihm zur Tat ge⸗ 


wrden 2 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein Mann wie Hoffmeher 
in allen Inſtitutionen, die der Verwertung des heimiſchen 
Produktes und ſeiner Sicherung dienten, eine führende 
Stellung einnahm. So war er als Vorſitzender des Vor⸗ 
ſtandes Rückgrat und Seele der Poſener Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft, wie es in deren Nachruf heißt; der Zuckerfabrik 
Samter, deren Aufſichtsratsvorſitzender er war, diente er 
durch ſein reiches Wiſſen und ſeine großen Erfahrungen auf 
allen Gebieten als hochgeſchätzter Berater und eifriger För⸗ 
derer. Der Schwedter Hagel⸗ und Feuerverſicherung, die 
bis zur Neugeſtaltung der politiſchen Verhältniſſe infolge 


N 


Blühen und Gedeihen der Geſellſchaft auch in unjerer Hei⸗ 


ihm verſammelt fein werden, ihm Dank wiſſen werden für 


des Krieges ſich großer Beliebtheit in unſerer Heimat er⸗ 
freute, gehörte er am 2. März 1922 25 Jahre als Auf⸗ 
ſichtsratsmitglied an und hat dort durch Wahrnehmung 
unſerer Intereſſen für eine Weiterausdehnung und ein 


mat geſorgt. Nichts war natürlicher, als daß die nach 
Kriegsſchluß die Intereſſengebiete der Schwedter Geſell⸗ 
ſchaft übernehmende Feuer⸗ und Hagelverſicherungsgeſell n. 
ſchaft Veſta ſich ſeine Mitarbeit in ihrem Aufſichtsrat ſicherte. 
Und wie er dort unſere berechtigten Intereſſen zu vertreten 
ſuchte, wird Ihnen allen aus dem Vorjahr in Erinnerung 
ſein. Schmerzlich iſt es, daß ſeinem Wirken auf dieſem Ge⸗ 
biet, von dem wir in dieſem Jahr einen endgültigen Erfolg 
erhofften, ein Ziel geſetzt iſt. 

Daß Hoffmeyer als muſtergültiger, ſtrebender Landwirt 
tätiges Mitglied der Poſener Saatbaugeſellſchaft war, ſoll 
nicht unerwähnt bleiben. 

Ganz beſonders hervorgehoben werden muß Hoffe 
mehers führende Betätigung im landwirtſchaftlichen Bren⸗ 
nereigewerbe, jenem Gewerbe, dem gewiß weite Flächen 
unſerer Heimat, und ganz gewiß die weniger wertvollen, 
ihre wirtſchaftliche Entwicklung und ihren Aufſchwung zu 
der blühenden Höhe der Vorkriegszeit mit verdankten. 
Hier ihm unſeren Dank über das Grab hin nachzurufen 
nehme ich, glaube ich, für mich mit Recht in Anſpruch. J 
bin auf dieſem Gebiete ſein Schüler geweſen und weiß, 
was er dort bis zur letzten Stunde geleiſtet hat. Und gerade 
die Arbeit des letzten Jahres auf dieſem Gebiete hat — das 
weiß ich — in voller Schwere auf ihm gelaſtet. Soweit ich 
unterrichtet bin, ſetzte ſeine Arbeit auf dieſem Gebiete ein, 
als das landwirtſchaftliche Spiritusgewerbe in ſich nicht 
geiötejen, völlig darniederlag. Seiner und feines poln« 
ſchen Berufsgenoſſen und Freundes, des Herrn v. Turno, 
eifrigen Arbeit iſt der allmähliche Zuſammenſchluß faſt aller 
Brenner unſerer Heimat in der deutſchen Spirituszentrale 
und damit eine Wiedererſtarkung des Gewerbes zu danken. 
Er im Verein mit Herrn v. Turno ift es geweſen, der durch 
Gründung der Poſener Spiritusverwertungsgenoſſenſchaft 
die Einigung des landwirtſchaftlichen Brennereigewerbes 
ſo feſt fundamentiert hat, daß ſie allen politiſchen Stürmen 
zum Trotz auch in unſerem neuen Staate dem Gewerbe zum 
Gedeihen verhelfen wird und muß, nachdem auch hier die 
unvermeidlichen Kinderkrankheiten, die wir gerade in dieſem 
Jahre reichlich durchgemacht haben, überwunden ſein wer⸗ 
den. Tief bedauere ich es, daß er, der an der Entwickelung 
und dem Gedeihen dieſes unſeres hauptſächlichſten land⸗ 
wirtſchaftlichen Nebengewerbes ſo hervorragenden Anteil 
hatte, nicht deſſen völlige Wiedergeſundung erleben konnte, 
ſondern unter dem Druck der derzeitig herrſchenden ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſe nicht für ſich allein, ſondern ſeiner Ver⸗ 
antwortung ſich bewußt, ſchwer gelitten hat. Gewiß jedoch 
bin ich, daß noch ſpäteſte Geſchlechter, wenn wir längſt mit 


das, was er in weit vorausſchauender Erkenntnis geſchaffen 
hat, für die Einigung des landwirtſchaftlichen Brennerei⸗ 
gewerbes. E 

Wem von uns ift weiter nicht dankbar in Erinnerung 
Hoffmeyers Tätigkeit in der Poſener Landſchaft zunächſt 
als Landſchaftsrat und dann als Generallandſchaftsrat. 
Mit tiefem Bedauern haben wir ihn der Macht der Ver⸗ 
hältniſſe weichen ſehen, wohl bewußt, daß wir nicht ſo leicht 
wieder einen Mann an dieſer Stelle finden werden, der wie 
er jedermann, groß und klein, gleichgültig ob polniſchen 


halten. Laſſen Sie uns wirken in feinem Sinne, dann wer⸗ 


oder deutſchen Stammes, mit Rat und Tat zu helfen bereit 
war und geholfen hat, ſoweit es in ſeiner Macht ſtand. 

Und nun, meine hochverehrten Anweſenden, komme ich 
zu jenen Gebieten, denen der Verſtorbene ſchon immer, 
ganz beſonders aber in den letzten Jahren, ſeine Haupt⸗ 
arbeitskraft gewidmet hat, wohl erkennend, daß unter den 
neuen Verhältniſſen, daß in dem neuen Zuge der Zeit ein 
fefter Zuſammenſchluß der Berufsſtände eine Lebens nok⸗ 
wendigkeit iſt, zu ſeiner Arbeit auf genoſſenſchaftlichem, 
Gebiete und dem der Organiſation des landwirtſchaftlichen 
Berufsſtandes. \ 

32 Jahre im genoſſenſchaftlichen Leben ſtehend, hat 
Hoffmeyer im Aufſichtsrat und Vorſtand der Landwirt⸗ 
ee Zentralgenoſſenſchaft maßgebend mitgewirkt. 
Seinem Einfluß iſt es wohl zuzuſchreiben, daß noch wenige 
Monate vor ſeinem unerwarteten Ende die beiden deutſchen 
genoſſenſchaftlichen Warenzentralen ſich zur Landwirtſchaft⸗ 
lichen Hauptgeſellſchaft zuſammenſchloſſen. Damit ift man⸗ 
chem Anlaß zum Streit unter unſeren Berufsgenoſſen das 
Waſſer abgebraben und der Weg der Einigung unter uns 
auch auf dieſem Gebiet erfolgreich beſchritten worden. Ich 
weiß es, daß ſein Ziel höher hinaus ging, auf einen völli⸗ 

gen einheitlichen Aufbau unſerer genoſſenſchaftlichen Orga⸗ 
niſation, und daß er im Begriff war, auch daran, wie bis⸗ 
her, unausgeſetzt zu arbeiten, als ein höheres Schickſal 
ſeinem Wirken Halt gebot. 

Laſſen Sie uns dieſes Vermächtnis unſeres großen 
Toten, der mit ſeinem klaren, weitſchauenden Blick die 
Lebensnotwendigkeiten unſeres Berufsſtandes erfaßte, hoch⸗ 


den wir ihm die Treue halten. 
Zum Schluß mich feiner letzten Hauptarbeit zuwendend, 
kann ich als letzter Vorſitzender der Poſener Landwirt⸗ 


e deutſcher Zeit, nicht vorübergehen an der 


ſtets bereitwilligen, freudigen, erfolgreichen Mitarbeit, die 
er dort jahrelang im Vorſtanb geleiftet hat. Dort hat er 
auch ſicherlich ſo recht erkannt, was unſerem Berufsſtande in 
der Heimat Not tat, dort die Kenntniſſe und Erfahrungen 
geſammelt, die ihn die neue Berufsorganiſation von Anfang 
an mitzuſchaffen und ſodann erfolgreich bis zum letzten 
Atemzuge zu leiten, befähigten. Be 
Ausgehend von dem Grundſatz, daß ohne Rückſicht auf 
Nationalität die Geſchloſſenheit des Berufsſtandes das Er⸗ 
fordernis der neuen Zeit ſei, hat er dies in die Tat umzu⸗ 
ſetzen exit abgelaſſen, wir wir bei unſeren polniſchen Berufs⸗ 
genoſſen auf Ablehnung ſtießen. Dies muß immer wieder 
hervorgehoben werden, da man ja unſerer Organiſation in 
den deutſchen Bauernvereinen oft genug von der Gegen⸗ 
ſeite ein politiſches Mäntelchen umzuhängen ſich bemüßigt. 
Unter dem Wirrwarr, der durch den Umſchwung der 
politiſchen Verhältniſſe geſchaffen war, eine neue Berufs⸗ 
organiſation zu ſchaffen, war außerordentlich ſchwer. Und 
wenn Hoffmeyer nicht gleich von Anfang an die führende 
Rolle übernommen hat, ſo lag das an ſeiner Gebundenheit 
durch die auf ihm damals noch laſtenden Aemter. Mit Rat 


und Tat hat er von Anfang an dabei mitgewirkt, und dankbar 


müſſen wir ihm fein, daß er ſich vor Jahresfriſt entſchloß, 
das Amt des Vorſitzers im Hauptverein der deutſch 


neue Initiative in die Organiſation. Ein jeder von uns 
weiß, wie rührig, aufopfernd und ſelbſtlos er feine Stellung 
ausfüllte. a 
Hoffmehers oberſter Grundſatz in der Organiſation un⸗ 
ſeres Berufsſtandes war, daß die geſamte Landwirtſchaft 
betreibende Bevölkerung unſerer Heimat, ohne Unterſchied, 
ob Groß⸗ oder Kleinbeſitz, Eigentümer, Pächter oder 
landwirtſchaftlicher Beamter, zuſammengehört, ſich gegen⸗ 
ſeitig helfen und an einem Strange ziehen müßte, nur dann 
würde unſerem Beruf in dem bereits beſtehenden und noch 
lange andauernden Exiſtenzkampfe die Lebensfähigkeit ge⸗ 
wahrt bleiben. Jeder Berufsgenoſſe müſſe dieſer unſerer 
rganiſation angehören, ſelbſt wenn ihm manches daran 
nicht paſſen oder auch die Umlage zu hoch erſcheinen ſollte. 
Er dachte ſo hoch von unſeren Berufsgenoſſen, daß er bis 


en 
Bauernvereine zu übernehmen. Mit ihm kam neues Leben, 


zuletzt den lückenloſen Zuſammenſchluß aller ohne geſell⸗ 
ſchaftliche Zwangsmaßnahmen zu erreichen hoffte. So ernſt 
war ihm aber die Erreichung dieſes Zieles, daß er notge⸗ 
drungen auch vor einem Bohkott Außenſtehender nicht zu⸗ 
rückgeſchreckt wäre. „Einer für alle und alle für einen,“ 
das war ſein Grundprinzip, von dem auch ſeine ganze 
Tätigkeit durchdrungen war. 

So ſehen wir ihn lebhaft mitwirken im Güterbeamten⸗ 
ausſchuß des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine, 
um unter Aufrechterhaltung des Friedens zwiſchen Beſitzern 
und Beamten, aber auch unter Würdigung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Arbeitgebers den landwirtſchaftlichen Beamten 


ein auskömmliches Gehalt zu ſichern. Wahrlich zum Segen 


aller Beteiligten! Wie er ſelbſt in ſeinem Ortsbauernverein 
durch raſtloſe Mitarbeit ſich das Vertrauen von groß und 
klein erwarb, ſo forderte er von uns durch ſein Beiſpiel und 
fein Wort gleiche Beteiligung an den Orts⸗ und Kreis⸗ 
bauernvereinen, dabei von der berechtigten Anſicht aus⸗ 
gehend, daß nur durch ſolche gemeinſame Arbeit von unten 
herauf auch die Organiſation in ihrer Spitze ein geſchloſſe⸗ 
nes, in ſich harmoniſches Ganzes werden würde. 

Möchte dieſe unſeres teueren Entſchlafenen bedeutſame 
Mahnung uns allen fortgeſetzt vor Augen ſtehen und uns 
zur treuen Mitarbeit anſpornen! 5 

Daß Hoffmeyer es für die erſte und vornehmſte Pflicht 
der Berufsorganiſation hielt, ſich in erſter Linie und vor⸗ 
nehmlich derer anzunehmen, die in Not ſich befinden, iſt 
klar. Und To hat mit feiner Hilfe ſich die Organiſation 
mit allen ihren Kräften der ehemaligen Domänenpächter 
und der Anſiedler angenommen. Denn dies waren Mit⸗ 
glieder unſeres Berufes, die in Auswirkung des Vertrages 
von Verſailles rückſichtslos aus ihrem liebgewordenen Be⸗ 
ruf und von der ihnen zur Heimat gewordenen Scholle enk⸗ 
fernt wurden oder entfernt werden ſollen. Er, der mit allen 
Faſern ſeines Herzens an der heimatlichen Scholle hing, 
konnte ſich in die Lage und Stimmung dieſer Leute ver⸗ 
ſetzen, und mit allen Kräften hat er zu helfen geſucht. 

So aber ſoll es bleiben, daß, wo die Not im Beruf am 
größten iſt, dort vornehmlich die Arbeit und Hilfe der Orga⸗ 
niſation einſetzen ſoll. Doch dieſes verlangt Vertrauen zur 
Berufsorganiſation und Liebe zu der zur Heimat gewor⸗ 
denen Scholle und zähes Feſthalten an ihr. 

Unter den neuentſtandenen Verhältniſſen hat natur⸗ 
gemäß die Bildungsmöglichkeit der deutſchſtämmigen, zum 
großen Teil der polniſchen Sprache noch nicht mächtigen 


Landwirte gelitten. Hoffmeyer erkannte dies und hat es 


in langwieriger Arbeit erreicht, daß die Jzba Rolnicza 
wenigſtens zwei deutſchſprachige Winterſchulen eröffnete, 
von deren Beſuch, ſowie von dem vorhandenen Lernbedürf⸗ 
nis er ſich noch in den letzten Tagen ſeines Lebens über⸗ 
zeugen konnte. 

Die durch Hoffmeyer eingerichteten landwirtſchaftlichen 
Wanderkurſe ſollten allen, denen der Beſuch einer Winter⸗ 
ſchule nicht möglich war, Förderung und Belehrung brin⸗ 

en; ſie haben ſich gut bewährt. Sie hier unerwähnt zu 
aſſen, wäre Verſäumnis. = 
Jedoch nicht allein landwirtſchaftliche Bildungsſtätten, 
ſoweit möglich, zu ſchaffen, war Hoffmeyers ernſtes Be⸗ 
ſtreben. Er wollte auch, daß dieſe Bildungsſtätten ernſtlich 
genutzt und durch Ablegung von Prüfungen vor Berufs⸗ 
genoſſen der praktiſche Erfolg dargetan werde. Darum 
wandte Hoffmeyer den landwirkſchaftlichen Lehrlingsprüfun : 
gen fein volles Intereſſe zu und wünſchte damit zu erreichen, 

daß unſere Berufsgenoſſen, in Praxis und Theorie gerüſtet, 
nutzbringende Arbeit auf heimiſcher Scholle und damit füt 
1 3 Land auch in Zukunft zu leiſten inſtand geſetzl 
würden. 5 ER 

Mit meinen ſchwachen Kräften habe ich verſucht, Ihnen, 
ſehr geehrte Anweſende, in kurzen Umriſſen das Bild des 
Mannes hinzuzeichnen, deſſen Arbeit von Anfang an bis 

um sh Atemzuge feiner Heimat, feinem Berufe un 
feinen erufsangehörigen gegolten hat. Möchten wir alle 
als Vermächtnis des teuren Toten hinnehmen die ernſte 
Mahnung und die große Pflicht, in feinem Sinne, mt 


en Unermüdlichkeit, Energie und Selbſtloſigkeit zu ar⸗ 
beiten für das Wohl unferer Heimat und unſeres Berufs⸗ 

andes. Dann werden wir ihm damit ein Denkmal ſetzen, 
dauernder als aus Erz. 

Meine hochgeehrten Anweſenden! Ein ſolches Leben, 
Arbeiten und Streben, wie das des teuren Toten konnte 
fo nur aufbauen auf heißer Liebe zur Scholle, Heimat und 

eruf. Für ihn, für ſein Leben gilt ſo recht das Wort eines 
Dichters, welches ich in der Oſternummer des galiziſchen 
Oſtdeutſchen Volksblattes fand, und das ich ihm zum Schluß 
meiner Ausführungen nachrufen möchte: 
8 Das iſt in dieſen Zeiten, 
Wo hart und ſchwer der Not 
Fühlloſe Füße ſchreiten, — 
Das heiligſte Gebot: 
Du ſollſt die Heimat lieben, 
Getreu bis in den Tod. 
Du ſollſt die Scholle halten, 
Die Deine Jugend trug, 
Sollſt ſtolzen Willens walten, 
Wievieh Dir auch zerſchlug, 
Dann biſt Du eingeſchrieben 
Der Treue goldnem Buch. 


Danach ergriff Generallandſchaftsdirektor a. D., Herr 
bon Klitzing⸗Dziembowo, das Wort: 

„Anſchließend an die Ausführungen des Vorredners, 
die das Leben des teuren Entſchlafenen geſchildert haben, 
möchte ich hinweiſen auf das Vermächtnis, das uns hinter⸗ 
laſſen wurde, auf den Hauptverein der deutſchen Bauern⸗ 
vereine. Ich bedauere, daß Hoffmeher⸗Zlotnik die Erfolge 
ſeiner mühevollen Arbeit zum Beſten der Landwirtſchaft, 
die wir ernten werden, nicht erleben konnte. Uns allen 
kann ſeine Hilfsbereitſchaft als Vorbild dienen, und wir 
werden nach ſeinem Wunſche handeln, wenn wir einen 
ane gründen, der uns die Möglichkeit gibt, in ſeinem 
Sinne zu wirken. Hoffmeyers eifrigſtes Streben war, die 
gute Ausbildung der landwirtſchaftlichen Jugend ſicherzu⸗ 
ſtellen. Und ſo ſoll der Fonds dazu dienen, Landwirtsſöhne 
in ihrem Studium zu fördern. Ich ſchlage vor, dieſen 
Fonds „Fritz Hoffmeyer⸗Fonds“ zu benennen. 
Allerdings werden, wenn wir mit dieſer Maßnahme Wirk⸗ 
ſames leiſten wollen, dem Fonds ſehr erhebliche Mittel zu⸗ 
fließen müſſen. Aber ich hoffe, daß die bisher bewieſene 
Opferfreudigkeit der Landwirtſchaft, die immer dort, wo 
wirkliche Not war, geholfen hat, auch diesmal nicht verſiegen 
wird. In der Vollverfammlung des Hauptvereins der 
deutſchen Bauernvereine ſtelle ich deshalb den Antrag, daß 
ein „Fritz Hoffmeyer⸗Fonds“ errichtet wird zur Förderung 
des Berufs der Landwirte.“ a 

Da der Antrag des Herrn von Klitzing von den Ver⸗ 
ſammelten freudig begrüßt wird, bittet Herr von Treskow, 
die Stunde nicht ungenutzt vorübergehen zu laſſen und 
gleich an dieſer Stelle etwas für den Fritz Hoffmeyer⸗ 

onds zeichnen Mu wollen, da wir dem Zweck, dem dieſer 
Fonds dienen ſoll, wohl alle ungeteilte Zuſtimmung geben 
können. Es wurden Liſten unter den Verſammelten in 
Umlauf geſetzt, damit ein jeder nach ſeinen Kräften dazu 
beitragen konnte, daß das Gedächtnis an unſeren teuren 
Toten für ewige 60 70 feſtgelegt werde. a 

Namens des Kleingrundbeſitzes ſprach Anſiedler Rei⸗ 
nekes Tarnowo, der 23 Jahre hindurch mit dem fo jäh 
aus dem Leben Geſchiedenen in engſter Verbindung ge⸗ 
ſtanden hat. Er ſchilderte, wie er im Jahre 1899, als er 
aus dem Weſten hierher kam, um ſich anzusiedeln, zuerſt die 
Hilfsbereitſchaft des Verſtorbenen kennen und ſchätzen ge⸗ 
lernt habe, der die neu angekommenen Anſiedler auf ſeinem 
Beſitz herumführte und ſie mit den beſonderen Eigenarten 
der hieſigen Boden⸗ und Wirtſchaftsverhältniſſe vertraut 
machte und Ratſchläge gab. Hoffmeyer gewährte den An⸗ 
5 15 auch Gaſtfreundſchaft und bewies auch ſpäter immer 
das Wort, das er damals geſprochen: „Ich kenne keinen 
a en zwiſchen Groß und Klein.“ Redner hob dann 
die deſonderen Verdiente 1 um den Kleingrund⸗ 
beſitz hervor, wovon feine Nachbarn Zeugnis geben können. 


2 


Seine größte Sorge aber galt dem Zuſammenſchluß zwi⸗ 
ſchen Groß⸗ und Kleingrundbeſitz, ein Wunſch den wir jetzt 
in ſeinem Werk, dem Hauptverein der deutſchen Bauern⸗ 
vereine verwirklicht ſehen. 

Hoffmeyer habe in den Zeiten beſonderer Not ganz be⸗ 
ſonders eifrig gewirkt, ſo in den Tagen des Umſchwungs, 
wo es wieder zu ordnen gab und zu ſtärken, was zerſtreut 
am Boden lag. Und nie habe er ſich ſeiner Werke geſcheut 
und ſein Tun bei jeder Gelegenheit offen bekannt. Das ſei 
ein echter Deutſcher, der nicht zögert, zu bekennen, was er 
getan hat. Solch echter Deutſcher war Hoffmeyer. 

Im Anſchluß daran erteilt der Vorſitzer — entſprechend 
der Vorſchrift des $ 13 des Statuts — dem Hauptgeſchäfts⸗ 
führer Kraft das Wort zum Geſchäfts bericht. 

Ich habe die Ehre, in der erſten Vollverſammlung des 
Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine Ihnen den Ge⸗ 
ſchäftsbericht zu erſtatten. Das bedeutet. daß der Geſchäfts⸗ 
bericht ſich zu erſtrecken hat auf die Tätigkeit des Haupt⸗ 
vereins von ſeiner Gründung an. Die Urſachen, die für 
die Gründung unſerer Organiſation maßgebend waren, 
ſind bereits erwähnt worden. Am 2. April 1919 wurde 
der Hauptverein der deutſchen Bauernvereine in das Ver⸗ 
einsregiſter des Amtsgerichts Poſen eingetragen und war 
damit gebildet. Zu den Gründern zählten vor allem die 
Genoſſenſchaften und auch andere Korporationen. Der 
0 85 Hauptvereins iſt im 8 2 feiner Satzungen be⸗ 
zeichnet: a 

„Der Hauptverein bezweckt, das wirtſchaftliche Wohl 
ſeiner Mitglieder zu fördern, für ihr Beſtes zu ſorgen, ihre 


Eigenart zu erhalten, ihr Anſehen zu heben und ihre Be⸗ 


deutung nach allen Richtungen hin zu vertreten.“ 

Die Gründung war erfolgt, der Grundſtein gelegt für 
das Gedeihen einer Organiſation, deren Unterbau erſt ge⸗ 
ſchaffen werden mußte. 
rührigen Intereſſes vieler Landwirte, durch Umwandlung 
der alten landwirtſchaftlichen Vereine in Bauernvereine 
oder durch Neugründungen. Es wurde erſt ruhig und 


ſtückweiſe gearbeitet, erſt ganz allmählich trat der Haupt⸗ 
einung. Immerhin ſehen wir ihn zu 


verein in die Erſch 
Beginn des Jahres 1920 ſchon als eine nicht unbedeutende 
Organiſation. So feſtigte ſich der Hauptverein während 
des Jahres 1919 innerhalb der Demarkationslinie, wäh⸗ 
rend jenſeits dieſer Linie der Verband deutſcher Land⸗ 
wirte mit dem Sitz in Bromberg die Landwirte organi⸗ 
ſierte. Nachdem nach Inkrafttreten des Friedensvertrages 
auch dieſe Gebietsteile dem polniſchen Staate einverleibt 
wurden, erfolgte die Vereinigung des Hauptvereins der 
deutſchen Bauernvereine mit dem Verband deutſcher Land⸗ 
wirte. Es wurde nunmehr in der ganzen Provinz das 
Prinzip durchgeführt, daß jeder Landwirt auch dem 
Bauernverein anzugehören habe, die Bauernvereine den 
Kreis bilden, die wieder in dem Hauptverein ihre Spitze 
le Wir konnten nach dieſer Vereinigung an unfere 

rbeit gehen. Wir richteten Geſchäftsſtellen in der Provinz 
ein, um den Mitgliedern Gelegenheit zu geben, ſich ohne zu 
große Umſtände helfen und raten zu laſſen. Auch die Zen⸗ 
trale wurde vergrößert, ihr Arbeitsgebiet erweitert. Heute 
verfügen wir über 21 Geſchäftsſtellen. Die Mitgliederzahl, 
die nach der letzten Zuſammenſtellung 13 000 betrug, iſt 
noch im ſtändigen Wachſen begriffen. Dieſes Anwachſen 
wird im weſentlichen bewirkt durch die Tätigkeit der in 
jüngſter Zeit eingerichteten Geſchäftsſtellen. Ich möchte 
nunmehr zur Tätigkeit unſerer Zentrale in Poſen über⸗ 
gehen. Sie litt zeitweiſe außerordentlich unter den poli» 


tiſchen Verhältniſſen, fo z. B., als wir im Jahre 1920 unter 


Poſtzenſur ſtanden. Wochenlang erreichen uns keine Briefe 
und wurde unſere Arbeit daher ſehr erſchwert, doch dieſe 
Kontrolle wie auch Hausſuchungen 
dern gaben den Behörden keine Handhabe zum Ein⸗ 
ſchreiten. Ich darf weiter nicht unerwähnt Taffen, daß der 
anfängliche mehrfache Wechſel in der Hauptgeſchäftsleitung 
ein Hindernis für die Entfaltung der Tätigkeit war. a 

Dieſe muß unſerer Aufgabe entſprechend ſich erſtens 
auf die allgemeine wirtſchafkliche Tätigkeit und zweitens 


Er wurde geſchaffen, dank des 


bei Vorſtandsmitglie⸗ 


Einrichtung geworden. 


Während die Vertretung der allgemeinen Intereſſen allen 
Landwirten zunutze kommt, haben wir uns bemüht, Ein⸗ 
richtungen zu treffen, um unſeren Mitgliedern be⸗ 
ſondere Vorteile zu verſchaffen. Solche Einrichtungen ſind 
unſere Mellorationsabteilung unter Leitung des Wieſen⸗ 
baumeiſters Plate, die Obſtberatungsſtelle unter Leitung 
des Gartenbaudirektors Reißert und neuerdings die Pflan⸗ 
zenſchutzſtelle in Bromberg, an deren Spitze der aus dem 
ehemaligen Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut hervorgegangene Dr. 
Krauſe ſteht. N 
Auch die Stellenvermittlung haben wir betrieben. 
Bei Aufzählung der Abteilungen muß ich auch unſerer 
bedeutendſten, des Arbeitgeberverbandes, Erwähnung tun. 
Er wurde im Jahre 1919 formell als Sonderausſchuß des 
Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine gegründet, er⸗ 
ſchien tatſächlich aber, was durch die Erhebung beſonderer 
Beiträge zum Ausdruck kam, als ein Gebilde, das neben 
der Geſamtorganiſation herlief. Ich brauche nicht zu er⸗ 
wähnen, daß das Zuſammenwirken mit dem Arbeitgeber⸗ 
verband immer das beſte war. Immerhin haben wir uns 
veranlaßt geſehen, um deutlich vor Augen zu führen, daß 
wir die einzige Organiſation der deutſchen Landwirte, die 
hier beſteht, ſind, die dazu berufen iſt, alle Intereſſen ihrer 
Mitglieder zu wahren, den Arbeitgeberverhand aus Mitteln 


u finanzieren, die der Geſamtorganiſation zugeführt wer⸗ 


5 Damit iſt der Schein der Sonderorganiſation ge⸗ 
wichen. ER = 
Unſer Verbandsorgan iſt das „Landwirtſchaftliche 
Zentralwochenblatt für Polen“, deſſen Verlagsrecht ſich ſeit 
dem 1. Januar 1921 in unſerer Hand befindet. 
Wie auch bereits vorher erwähnt, haben wir uns die 
Förderung des landwirtſchaftlichen Schulweſens beſonders 
angedeihen laſſen und Wanderkurſe errichtet. Die Lehr⸗ 
lingsprüfungen im Frühjahr und Herbſt find eine ſtändige 


Sie erſehen aus dieſen kurzen Andeutungen, daß wir 


auf die Ausbildung der heranwachſenden Jugend ganz be⸗ 


ſonderen Wert gelegt haben. Wir als Auslands deutſche, 


die wir geworden ſind, müſſen unſeren Nachkommen die 
Fähigkeiten anerziehen, um auch fie in die Lage zu ver⸗ 
ſetzen, wirtſchaftlich feſt dazuſtehen. \ 


Die Vertretung der Intereſſen unſerer Mitglieder, wie 
überhaupt der Landwirtſchaft allgemein, geſchah auf ver⸗ 


ſchiedene Art, wie ſie von Fall zu Fall gegeben war. 


Ich möchte in dieſem Zuſammenhange erwähnen, daß 
wir Vertreter des Hauptvereins in verſchiedenen Ausſchüſſen | 
von Behörden und Organifationen haben, ſo bisher im 


Aproviſationsrat und Landwirtſchaftsrat beim Miniſterium 
des ehem preußiſchen Teilgebietes, in den Spiritusorgani⸗ 
ſationen u. a. m. Auch mit der Landwirtſchaftskammer find 
wir verbunden. Leider haben wir nur ein ordentliches Mit⸗ 


glied in der Plenarverſammlung, jedoch ſind wir in den 


wir zur Wahl vorgeſchlagen haben. ar = 
Betonen muß ich, daß wir das Zuſammenwirken mit 
den Genoſſenſchaften als eine ſehr wichtige Aufgabe an⸗ 
ſehen. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß wir mit den 
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbänden zuſammen die 


‚einzelnen Ausſchüſſen ſtärker verkreten durch Mitglieder, die 


Geſamtorganiſation der deutſchen Landwirte darſtellen; 
daß uns die Vertretung der allgemein wirtſchaftlichen und 
FJachintereſſen obliegt, während die »Genoſſenſchaften die 


Geſchäftsunternehmen in der Geſamtorganiſation ſind. 
Zur Behandlung von Fragen, die beſondere Gruppen 
unſerer Mitglieder angehen, haben wir verſchiedene Aus⸗ 
ſchüſſe gebildet. Des Güterbeamtenausſchuſſes iſt vorhin 
ſchon Erwähnung getan. Der Anſiedlerausſchuß befaßt ſich 
mit den beſonderen Angelegenheiten der Anſiedler, der 


Ausſchuß der Forſtbeſitzer mit den Forſtintereſſen uw. 


i Vena: Hauptverein der deutſchen Bauernvereine 2. I. in 
8 Anzeigenannahme in Deutſchland: „Ala“, Berlin SW. 19, 


auf die Förderung des fachlichen Intereſſes erſtrecken. 


ſtellt. Das Zuſammenwirken mit den übrigen Organiſa⸗ 
tionen zeigt deutlich, wie wichtig die Zuſammenfaſſung 


an. — iftlei BE, gr” 
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Wenn ich Ihnen andeuten ſoll, welche Angelegenheiten 
während der Zeit unſeres Beſtehens einen bedeutenden Teil 
unſerer Tätigkeit ausmachten, ſo iſt zu ſagen, daß anfangs 
das Hauptgewicht auf die Organiſationstätigkeit gelegt 
wurde. Später haben wir dem Grundſatze gehuldigt, da 
wir da mit unſerer vollen Arbeit einzuſetzen haben, wo ſie 
am nötigſten gebraucht wird. Dies geſchah, wie heute be⸗ 
reits gejagt, in der Domänenpächterfrage und in der An⸗ 
ſiedlerfrage. Neuerdings iſt hinzugekommen die Vertretung 
derjenigen Berufsgenoſſen, die von der Anwendung des 
Agrarreformgeſetzes bedroht waren. — Wenn hier und da 
etwa gejagt wurde, daß wir bei dieſem Prinzip unſere 
Tätigkeit zeitweiſe dem übrigen Teil der Mitglieder ent⸗ 4 
ziehen, jo möchte ich zur Erwägung geben, ob nicht die, 4 
die jo denken, einmal, wenn ſie ſelbſt durch das Schickſal 
beſonders betroffen werden, ihre Meinung ändern werden. 

Ich muß weiter hinweiſen auf unſere Tätigkeit bei dern 
Aufhebung der Zwangswirtſchaft, der Aktion zur Verſor⸗ 
gung der minderbemittelten Bevölkerung mit Brotgetreide, 
unſere Tätigkeit in der Liquidationsfrage, unſere beſondere 
Inanſpruchnahme für Beratungen in Angelegenheiten der 
Option, des Daninageſetzes und anderer Tagesfragen. — 

An dieſer Stelle möchte ich den wärmſten Dank aus⸗ 
ſprechen allen denen die uns bei unſerer Arbeit mitgeholfen 
haben: den Genoſſenſchaften, der Landwirtſchaftskammer 
und allen Perſonen die durch Vorträge und ſonſtige Mit 
arbeit etwas für das Gedeihen unſerer Organiſation getan 
haben, und nicht zuletzt denen, die ohne viel Aufſehen mit 
Rat und Tat einſprangen, wo es galt, einem Verbands⸗ 
mitglied zu helfen, die ſo den Wert feſten Zuſammenhalts 
vor Augen führen. — : N 

Wir haben die Entwicklung des Verbandes geſehen und 
ſeſtgeſtellt daß die Vereinigung mit dem Verband deutſcher 
Landwirte eine neue Enoche in unſerer Entwicklung dar⸗ 


aller Kräfte iſt und welche Früchte dieſes Zuſammen wirken 
zeitigt. Es ſtehen aber noch hier und da einige Berufs⸗ 
genoſſen außerhalb der Organiſation. Deshalb bitte ich 
Sie ſehr, daß Sie alle auf dieſe einwirken und ihnen klar 
machen was unſere Organiſation bedeutet und daß fie ſich 
ihr anſchließen müſſen. f 
Ich möchte meine Ausführungen mit folgendem ſchlie⸗ 
ßen: Wenn auch bisher und vielleicht auch in nächſter Zeit 
manches anders kam und kommt, als man es wünſcht, der 
Druck, der auf uns laſtet, hat uns zuſammengefſihrt. Das 
haben wir nicht nur bier geſehen, ſondern es iſt uns auch 
durch viele andere Beiſpiele klar geworden Ich möchte er 
innern an die landwirtſchaftlichen Organiſationen in Oſt⸗ 
preußen die vor über hundert Jahren zur Zeit ſchwerſten 
wirlſchaftlicher Niederlage entſtanden ſind und eine ganz 
ungeheure Bedeutung und Leiſtungsfähigkeit erlangt haben. 
Ich möchte auch hinweiſen auf unſere Berufsgenoſſen in 
Böhmen und nicht zuletzt auf die in dem polniſch werdenden 
Teile Oberſchleſiens, die wie ich in vergangener Woche er⸗ 
fahren habe, im Begriff ſind ſich den veränderten Verhält- 
Riſſen entſprechend zu organiſieren. N — 
Wie viele andere in verſchiedener Zeit erkannt haben, 
welchen Wert ein feſter Zuſammenſchluß hat, ſind heute die 
meiſten unſerer deutſchen Berufsgenoſſen in der Provinz 
auch zu dieſer Erkenntnis gelangt. Je größer dieſe Zahl 
wurde, deſto feſter wurde unſere Ueberzeugung, daß wir 
mit dieſer gegenſeitigen Hilfe über die ſchwere Zeit hinweg⸗ 
kommen werden und um unſere Zukunft nicht allzu ſehr 
zu bangen brauchen. Wenn wir alle in gegenſeitiger Ar 
mitwirken und uns ſtützen wird ſich das Wort bewahrheiten, 
das ich Ihnen zum Schluß zurufen möchte: — 
„Was man nicht aufgibt, hat man nie verlorenk“ 


— 
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